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Halle, 24. Dezember.

Bolikiſche Weihnachts- und
Neujahrsbetrachlungen.

II.

(Der Nachbar im Oſten.)
Wenn ſich unſer zweiter Blick zu dem Nachbar gen

Oſten wendet, ſo mag das wohl ſeine beſondere Berechtig-
ung haben. Jſt auch durch den letzten Beſuch des Czaren,
den lang erwarteten, oftmals vertagten, ſchließlich aber ſicher
nicht ergebnißloſen, wohl manche Wolke aufs Neue zer
theilt, die über Rußland her ſich uns drohend näherte,
weil auch bei dieſem Beſuche die perſönlichen Unterredungen
des ruſſiſchen Kaiſers mit unſerem Reichskanzler günſtigere
Beziehungen zwiſchen beiden Reiche erfolgreich anzubahnen
wußten, ſo können wir uns darum doch keineswegs der
optimiſtiſchen Hoſſunng hingeben, als ſeien damit alle Be
jorgniſſe, die wir aus früherer Zeit hegten, urplötzlich und
gänzlich in alle Winde verflogen! Daß der ruſſiſche Kaiſer
ſelbſt nicht die perſönliche Neigung beſitze, Kriegspläne
wider uns mit ſich herum zu tragen glauben wir gern;
ebenſo ſind wir überzeugt, daß es ihm durchaus nicht inden Sinn kommt, mit dem republikaniſchen Kranker ein

Bündniß zu ſchließen, un etwa gegen den Dreibund vor-zugehen. Aber trotz all' ſeiner abſoluten Macht iſt der

Lzar nicht der einzig und allein in Betracht kommende
Faktor bei der ruſſiſchen Politik! Ein anderer Faktor, der
eziehentlich anch einmal ein ſtarktreibender Motor werden

dürfte, beſteht in der panſlaviſtiſchen Partei und in ge-
viſſen hochſtehenden Militärkreiſen, welchen geheime Kriegs
reiberei nicht ganz fern zu liegen ſcheint. Man unter
chätzt neuerdings ſeit Katkow's Tod die Macht und
die Bedeutung des Panſlavismus. Dieſelbe iſt darum

nicht geringer geworden, weil die Partei nicht
nehr mit ſo viel Geräuſch arbeitet wie ehedem. Darüber,
daß es in Rußland eine kriegeriſche Strömung in höheren
Kreiſen gebe, iſt wohl Niemand mehr im Zweifel. Jm
October dieſes Jahres verbreitete ſich über dieſelbe durch
eine finanzielle Forderung des Kriegsminiſters Wannowski
in grelles Licht. Derſelbe hatte ſeinen oberſten Kriegs
herrn zu überzeugen gewußt, daß, da Rußland offenbar
rüher oder ſpäter in die Nothwendigkeit großer Kriegs-
üſtungen geſetzt werden müſſe, ein Jahres-Etat ſeines Reſorts Peige nicht mehr angänglich ſei; ein ſolcher ver-

rig aller Welt die Bedürfniſſe der ruſſiſchen Armee
ind lenke die Aufmerkſamkeit aller argwöhniſchen Gegner
uf die geheimſten Pläne des Kriegsminiſters. Dem müſſe

Rbgeholfen werden, und zwar durch Bewilligung ſeines
tats auf fünf Jahre und im voraus. Dieſes Geſuch iſt

om Czaren bewilligt und Wannowski kann über die ihm
un zu Gebote ſtehenden, man könnte faſt ſagen: unge

Weihnacht.
Auf's Nene Anuz der Tannenbaum
Mit hellem Lichterſchein
Und zaubert ſeinen Märchentraum
Jn jedes Herz hinein.
O fröhlich holde Winter nacht!
Der Kinder Jubelchor
Lobſinget wieder deine Pracht
Zum Himmel heut' empor.
Doch lauter klingt zum Sternenzelt
Der Chriſtnachtsglocken Ton
Verkündigend aufs Nen' der Welt
Den einz'gen Gottesſohn.
O komm zu uns, du theurer Gaſt,
Den dieſe Nacht gebar,
zu denen, die ſo lieb du haſt,

u deiner Kindlein Schaar!
O ſegne du die heil'ge Nacht
An Herzen groß und klein
Und ziehe ſelbſt mit Heilandskraft
In dieſe Herzen ein!
Dann wird auf Erden Friede ſein
Und Wohlergehn ringsher
Und Gott die Ehre ganz allein
Und gar kein Grämen mehr.

Wilh. Anthony.

Chriſtnachtswunder.
Von Paul Blumenreich.

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)
2 Es war völlig dunkel geworden, der Marktplatz lag

rödet da. Ringsum waren alle Fenſter helle geworden.
ſlvan und Anka hatten das Bäumchen hinten auf dem
chlittten befeſtigt und fuhren jetzt hinaus in die dunkle
t. Bald lagen die letzten hellen Fenſter hinter ihnen,
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lediglich ſeinem Kaiſer Rechenſchaft ſchuldig iſt. Die Denk-
ſchrift des ruſſiſchen Generalſtabschefs Obrutſcheff, welche
die Kölniſche Zeitung an das Licht zu ziehen das Verdienſt
hatte, ließ vollends keinen Zweifel mehr übrig, daß in dem
großen Kaiſerreich gen Oſten eine Kriegsbereitſchaft in
roßem Style nicht bloß geplant werde, ſondern bereitsſeit lange in Ausführung ſei. Daß dieſe Pläne ihre Spitze

direkt oder unmittelbar gegen uns wenden, kann man frei-
lich nicht behaupten, allein das allgemeine Gefühl der
Unſicherheit, welches ſich über das in Waffen ſtehende
Europa ergoſſen hat und allerorts endemiſch alleVölker deſſelben elaſtet, würde fraglos nicht ſo
drückend ſein, wenn das mächtige und vor jedem
Angriff ſichere Rußland es nicht für nöthig erachtet hätte,
ſich ebenfalls den eiſernen Panzer umzulegen. Allerlei
ArmeeReform, großartige Truppenanſammlungen in den
Grenzgebieten, der Bau ſtaatlicher Bahnen, ſowie endlich
die Einführung neuer Waffen und Befeſtigungen aller Art,
geben genugſam den Befürchtungen Vorſchub, daß alle
dieſe gewaltigen Anſtrengungen doch ſicher nicht bloß für
einen Defenſivkrieg gemacht werden. Die Abſicht, alle
dieſe oben aufgeführten kriegeriſchen Veranſtaltungen aus-
zuführen, wurde bei den neuen Anleihen Rußlands als
deren Endzweck ganz offen zugeſtanden.

Uebrigens iſt es eine Thatſache, welche nichts ver
tuſchen kann daß ein Krieg gegen Deutſchland in Ruß-
lands breiteren Volksſchichten durchaus nicht unpopnlär ſein
würde. Man haßt und beneidet uns. Man kann es uns
von oben herab nicht verzeihen, daß aus dem dentſchen
Galopin ein ſehr feſt auf ſich geſtellter Seigneur geworden.
Deutſchlands Einheit iſt von Rußland ſtets energiſch be-
kämpft worden; ſchon in vormärzlicher Zeit. Wer darüber
noch etwa in Zweifel iſt, dürfte dieſe durch die Lektüre
der Werke des ruſſiſchen Völkerrechtslehrers Martens ſchnell
und gründlich widerlegt ſehen, in denen aus dem Dunkelder Staatsarchive e zum erſten Mal die geheimſten

S der ruſſiſchen Politik klar gelegt worden vor
aller Welt. Bedrohte nicht Czar Nikolaus den König

Friedrich Wilhelm III. mit einem Krieg bis aufs Meſſer,
falls er die Einigung Dentſchlands betreibe? Erklärte nicht,
als wir durch 1870 und 1871 dieſe Einigung dennoch er-
reicht hatten, der Panſlaviſt Katkow ganz rückhaltslos
„ein ſtarkes Preußen wird nicht mehr der Freund Rußlands
bleiben können Der Haß der Ruſſen dieſes Schlages und
ihre Zahl iſt eine große wünſcht ganz daſſelbe, was die Chau
vins in Frankreich im Herzen tragen die Vernichtung
oder mindeſtens doch die Zerſtückelung Deutſchlands. Ein
Glück nur, daß vom Wollen zum Können allewege ein
großer Schritt iſt! Was den Neid anlangt, den neben dieſem
Haß eine bedenkliche Mehrheit im ruſſiſchen Volke gegen
Deutſchland nährt, ſo hat dieſer leider einen fetten Nähr-
boden. Die Erfolge, welche deutſche Jnduſtrie und deutſcher
Handel in Rußland erzielten, ſind den Stockruſſen natür-
lich ein Dorn im Auge. Sie möchten, daß der Mohr,
nachdem er ſeine Arbeit gethan, gehen möge. Das will der

civiliſatoriſche Miſſion des germaniſchen Elementes im ſla-
viſchen Rußland wirklich ſchon beendet iſt, mag hier un
erörtert bleiben, allein ſo viel ſteht feſt, dem wahren Jnter-
eſſe des Reiches iſt kaum damit gedient, wenn man in der
jetzt beliebten Weiſe gegen die Deutſchen vorgeht. Wir
wollen auf die handelspolitiſchen Beziehungen beider Reiche,
die außerhalb der Grenzen dieſer Betrachtungen liegen,
heute nicht eingehen; daß auch in dieſen die Feindſeligkeit
gegen Deutſchland ſchon beſond ren Segen gebracht habe,
dürfte ſchwer zu beweiſen ſein.

Man iſt gewöhnlich geneigt, bei Erwähnung von ruſ-
ſiſchen Rüſtungen zunächſt auch an die Balkanſtaaten und
deren Beziehungen zu dem mächtigen Nachbarreiche zu
denken und fraglos will Rußland, deſſen Politik allzu-
expanſiv war und bleiben wird, auch doch für ſpäter eine
dominirende Rolle ſpielen. Daß dieſer Zug Rußlands
nach dem Süden ſeine Berechtigung hat aus geographiſchen
und wirthſchaftlichen Gründen liegt klar zu Tage. Ob
aber die Erweiterung ſeiner Machtſphäre durchaus gegen
Oeſterreich in's Werk zrezt werden müſſe, wenn es ein-
mal dazu kommt, bleibt doch ſicherlich noch eine oſſene
Frage!

Vorläufig ſcheint es faſt, als ob Rußlands allernächſte
kriegeriſche Aktion nicht auf der Balkauhalbinſel vor ſich
gehen werde, ſondern in Afghaniſtan! Das Vorſpiel,
welches im Februar dieſes Jahres mit dem Hauptakteur:
Emin Abdurrahman Khan, in Scene ging, dürfte in ab
ſehbarer Zeit Nachſpiele mancher Art haben und ſo klug
ſich bisher auch England Rußland gegenüber benahm,
ſchließlich wird ein ernſter Zuſammenſtoß der beiderſeitigen
Jntereſſen und Machtſphären unausbleiblich ſein.

Ganz ſo wie Frankreich durch die meiſterhafte Diplo-
matie unſeres genialen Reichskanzlers vönig iſolirt daſteht,
ganz ſo iſt es durch eigene Verſchuldung mit Rußland der
Fall und faſt tragikomiſch nahm ſich der Toaſt auf den
einzigen Freund aus, den der Czar bei der Vermählung des
Großfürſten Peter Nikolajewitſch mit der Prinzeſſin Militza
von Montenegro ausbrachte. Eine Vermählung, durch die.
nebſther bemerkt, zum erſten Male Rußland ſich durch
Bande des Blutes mit der ſlaviſchen Welt vereinigt hat!
Niemals zuvor hat das Haus Romanow eine Tochter aus
ſlaviſchem Geſchlecht in ſich aufgenommen, während es durch
zwei Jahrhunderte für ſeine Söhne und Töchter ſtets nur
in der romaniſchgermaniſchen Welt Umſchau hielt.

Von den allerjüngſten Geſchehniſſen in Rußland dürfte
die Verfolgung deutſchen Weſens und evangeliſcher Religionin den Oſhhecdrobingen unſere beſondere Antheiluahme für

ſich in Anſpruch nehmen. Trotz aller im Nyſtädter Frie-
den feierlich und für alle Zeit verbrieften Rechte wird die
Landeskirche jener unglücklichen Länder in einer noch nie
dageweſenen Rückſichtsloſigkeit vergewaltigt. Welche Saat
aufgehen wird, wo alſo geſät wird, dürfte dem Säemann
ſelbſt zu Leide ſich zeigen und vielleicht früher als er es
ahnt! Die baltiſchen Provinzen danken ihre Blüthe und
ihren Wohlſtand den Elementen, die man jetzt um ihr

die letzten Höfe und Gärten, nun that ſich der ſchweigende
Wald vor ihnen auf. Der unberührte Schnee verbreitete
etwas wie eine ſchwache Dämmerung, und das heiſere
Glöckchen des alten Pferdes klingelte luſtig, weil es der
Heimath zuging. Jſtvan hatte ſeine Pfeife entzündet und
nun ſprachen ſie von dem Weihnachtsbaume. Sie dachten
und ſprachen nichts anderes. Der wunderſchöne Baum

gerade ſo, wie ihn Herrſchaftskinder haben.

„Heilige Mutter Anna“, rief Anka plötzlich, „hörſt
Du nicht, Jſtvan?“

Jrgendwo in dem unheimlich ſtillen Walde war ein
heiſerer, bellender Ton laut geworden.

„Es war irgend ein Hund,“ ſagte Jſtvan begütigend,
„oder auch ein Fuchs.“

Aber Jſtvan hatte die Pfeife aus dem Munde ge-
nommen und lauſchte. Es blieb Alles ſtumm. Sie plau-
derten eine Weile, da, auf eimal, nun viel näher, derſelbe
gräßliche Ton und etwas ferner ein zweiter.

„Jeſus, es ſind Wölfe“, ſchrie jetzt auch Jſtvan und
er trieb das Pferd an. Der Gaul ſetzte ſich in Trab, das
Glöckchen bimmelte ängſtlich und dringend fort, fort!
Noch einmal bellte es, aber wieder ferner.

„Jn einer Viertelſtunde ſind wir zu Hauſe,“ tröſtete
Jſtvan.

„Wir ſind noch nicht am Kreuzweg vorbei,“ ſeufzte
Anka, „es iſt noch eine gute halbe Stunde.“

„Sei nur ruhig, liebes Weib,“ beſchwichtigte der
Mann, „Gott wird uns ſchützen in dieſer heiligen Chriſt-
nacht. Hier in unſerer Gegend ſind die Wölfe ja auch
ſelten; wir haben uns verhört glaube mir. Denken wir
an unſere Kinder!“

Und ſie ſprachen von den Kleinen und wie maßlos
dieſe ſich freuen würden, was der kleine Junge ſagen, und
wie das Mädchen ſeine blauen Augen aufreißen würde.
Da aber ſtieß Anka einen gellenden Schrei aus; ſie hatte
deutlich an der Seite des Weges zwiſchen dem kahlen Ge
on ein paar im Dunkeln gierig funkelnde Augen ge-
ehen.

„Es iſt ein Wolf!“ ſchrie ſie, ſich an ihren Mann
anklammernd.

„Sei ruhig, Anka, die Wölfe können ein Pferd nicht
einholen. Wir kommen davon. Unſer Gaul hat ja beim
„Adler“ ordentlich gefreſſen. Da ſieh, wie er ausgreift!“
Und wirklich, das Pferd, die Nähe des Raubthiers witternd,
ſchüttelte ſich und haſtete mit keuchendem Athem dahin.
Eine Weile blieb Alles ſtill, man hörte nichts, als das
heiſere Glöckchen, das ängſtlich und immer dringender
bimmelte, den im weichen Schnee gedämpften Trab des
Pferdes und das leiſe Rauſchen und Raſcheln des Weih-
nachtsbaumes. Kein Lüftchen regte ſich in der klaren
Nacht.

Da auf einmal wieder das häßliche, heiſere Bellen
von vorhin und nun antwortet es diesſeits und jenſeits
des Weges, gen plötzlich als wäre ein Schlagwort ge-
fallen, wird der nächtlich ſtumme Wald lebendig, ganz von
ferne und dann wieder nahe das grauſe, hungrige Heuten.
Von dem weißen Schneegrunde ſich abhebend, regt üäch
dort hinter dem Strauch etwas dunkles und dort, tiefer
im Walde, noch etwas dunkles. Und dort funkeln anch
wieder Augen dieſe gräßlichen Anugenpaare, die direkt
aus der Hölle zu kommen ſcheinen.

„Bet' ein Vaterunſer, Anka,“ ruft Jſtvan, ſein Pferd
antreibend. „Bete, mein Kind, die Wölfe ſind da!“

Und mit herzzerreißender Stimme ſchreit das arme
Weib zu dem hohen, ſternbeglänzten Nachthimmel empor.

„O, liebes, ſüßes Chriſtuskind, ſchütze uns in dieſer
heiligen Chriſtnacht!“

Das Pferd, vor Augſt keuchend und pfauchend, ſetzt
von Neuem ein, der Schlitten fliegt dahin, der Tannen-
baum raſchelt heftiger, und das heiſere Gehenl der Wölfe
klingt ferner, ferner.

„Wenn der Gaul nur ſo fort macht,“ ſagt Jſtvan er-
leichtert, „ſo ſind wir in einer Viertelſtunde glücklich zu
S Ich will auch unſere Laterne anzünden des

ölfe ſcheuen das Licht.“ Er ſteckt die Talgkerze in di
kleinen Laterne an, welche ihnen zum Einpacken ihere
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heuerſtes Beſitzthum, um ihren Glauben bringen will!
Wer will die unfertige ruſſiſche Kultur und den ſogenannten
orthodoxen ruſſiſchen Glauben auf der Trümmerſtätte er-
richten und aufbauen?

Neben dieſem öffentlichen Einreißen und Niederlegen
in Rußland eine heimliche Minirarbeit einher deren

auptarbeiter juſt da zu finden ſein r wo man ſie
am wenigſten ſucht und von wo auch ſie ſelber ſcheinbar
am ſtrengſten verurtheilt zu werden ſcheinen. Der Nihi-
lismus treibt nach wie vor ſein lichtſcheues, bedenkliches
Werk und in den höchſten Schichten der Geſellſchaft, ja in
der Regierung ſelbſt es iſt dies allbereits ein offenes
Geheimniß findet man ſeine fanatiſchen Vorkämpfer.
Das jetzige Rußland wird mit dem Nihilismus nicht fertig;
es iſt die ſelbſtgeſäete Drachenſaat!

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kultusminiſter von Goßler hat ander

weiti er Meldung zufolge in Berliner Gelehrtenkreiſen die
Herausgabe einer periodiſchen Zeitſchrift angeregt, welchein gedrängtem Rahmen eine vollſtändige Biblisgraphie

der Prähiſtorie geben, außerdem aber regelmäßige Be
richte über neue Ausgrabungen und Funde aus Mittel
und Oſtdeutſchland von der Ems und dem Neckar bis zum
Niemen enthalten ſoll. Für das Rheingebiet beſteht bereits
eine ähnliche Zeitſchrift. Die hieſige Geſellſchaft für An
thropologie und Ethnologie wird die Augelegenheit in die
Hand nehmen.

Dem Vernehmen nach ſoll es nicht ausgeſchloſſen
ſein, daß der in den Bundesraths-Ausſchüſſen zur Zeit in
Berathung befindliche Geſetzentwurf über Einrichtung
von gewerblichen Schiedsgerichten und Einig-
ungsämtern ſeitens der preußiſchen Regierung, ehe dieſe
ihr Votum im Plenum des Bundesraths abgiebt, dem
Volkswirthſchaftsrathe zur Begutachtung vorgelegt
wird. Die Erfahrung, welche die prenßiſche Regierung in
anderen Fällen mit der Einholung der Gutachten dieſer aus
Männern des praktiſchen Lebens beſtehenden Körperſchaft
gemacht hat, ſind nur geeiguet, die Berufung dieſer letz-
aſſe auch in dem jetzigen Falle angezeigt erſcheinen zu
aſſen.

Die deutſche Kolonialgeſellſchaſt hat der
„Poſt“ zufolge Fragebogen aufſtellen laſſen, welche an ver-
ſchiedene Aerzte verſandt werden und einerſeits dazu dienen
ſollen, Unterlagen für die klimatiſche Geſchichte der ein-
zelnen kolonialen Plätze zu gewinnen, andererſeits aber
auch zugleich eine Statiſtik der Einwirkung des tropiſchen
Klimas auf die Europäer ermöglichen ſollen. Die Frage
bogen ſind unter Mitwirkung von Gelehrten aufgeſtellt.

Der Magiſtrat von Frankfurt a. M. hat ſich der
„Nordd. Allg. Zig.“ zufolge auf eine Eingabe, welche die
Ausdehnung des Krankenkaſſen -Zwanges auf
Handlungsgehilfen anregt, zuſtimmend geäußert.

Graf Rautzau, der kgl. preußiſche Geſandte in
München, verbleibt bis 28. Dezember in Friedrichsruhe
und begiebt ſich dann auf ſeinen Poſten zurück.

Die Brüſſeler Konferenz gegen die Skla-
verei ſcheint geſcheitert. Frankreich verweigert
England entſchieden das Durchſuchungsrecht, es ge-
ſteht höchſtens zu, daß engliſche Schiffe das Recht haben
ſollen, im Rothen Meer und im perſiſchen Meerbuſen ver
dächtige AraberDhaus die unter franzöſiſcher Flaggefahren, uach ihren Papieren zu fragen, und wenn dige

nicht in Ordnung ſind, hiervon dem nächſten franzöſiſchen
Geſchwader Anzeige zu erſtatten.

Die Zwickauer Bergarbeiter hielten eine Ver
ſammlung ab, in der mannigfache Klagen darüber laut
wurden, daß die Werkverwaltungen ihre im Mai gegebenen
Zuſagen uur theilweiſe erfüllt hätten. Einige dieſer Klagen
wurden als nicht begründet erwieſen, der mit anweſende
K. Amtshauptmann wies darauf hin, wie vieles vonſeiten
der Bergwerksdirectionen für die Arbeiter geſchehen ſei.
Man beſchloß die Beſchlußfaſſung bis zu einer demnächſt
zu berufenden neuen Verſammlung auszuſetzen.

Der Elberfelder Sozialiſtenprozeß, ſo ſchreibt man
der „Köln. Ztg.“ aus Sachſen, erinnert wieder daran, daß
der Einfluß keiner anderen politiſchen Partei ſich ſo tief
in das Familienleben erſtreckt, als der der Sozialdemo-

GeCÄÖÜ. ..Ö. eKrames leuchtete und hängt ſie hinten an den Schlitten.
Und Beide fühlen ſich ein wenig erleichtert.

Aber da läßt das Pferd ſchon wieder nach, zittert,
macht Miene, ſtehen zu bleiben. Die geängſtigten Men-
ſchen treiben es von Neuem an, aber das alte, müde Thier
iſt der tollen Jagd nicht gewachſen nun bleibt es
wirklich ſtehen und im Nu heult und bellt es wieder,
in der Nähe trappelt es auf dem Schnee, ein unruhiges
ungleiches Trippeln eine zottige Geſtalt erſcheint im
Bereich der Laterne. Anka weint, wimmert, betet das
Pferd, von Todesangſt getrieben, ſetzt ſich wieder in Trab.
Jſtvan, raſch gefaßt, hat das Stroh aufgerafft, welches
auf dem Boden des Schlittens liegt, zündet ein Büſchel an
der Kerze in der Laterne an und wirft es unter die wilden
Beſtien. Sie weichen zurück, ſo lange, bis das Stroh
ziſchend und ſprühend in dem Schnee erloſchen iſt. Nun
kommen ſie wieder näher, umkreiſen den Schlitten, von
allen Seiten glühende Augen offene Rachen gieriges
Fletſchen Hölle und Tod. Nun iſt es da, das Furcht-
bare wie entrinnen? Das arme Pferd keucht dahin,
aber immer mühſeliger. Anka hat das Geſicht verborgen;
ihr Gatte wirft immer von Neuem brennendes Stroh.
Und die hölliſchen Beſtien weichen immer ein wenig zurück,
bis das kleine Feuerlein in der entſetzlichen Dunkelheit
rings verglommen iſt. Dann ſind ſie wieder da näher
und immer näher und immer mehr und mehr. Jn
nnerſchöpflicher Menge ſcheint der finſtere Wald bie zottigen
Geſtalten zu gebären. Es wimmelt von allen Seiten und
inmitten zwei arme, hilfloſe Menſchen und ein armes,
altes Pferd, welches zuſammenbrechen will.

Da gewahrt Anka, in Todesangſt ſich windend und
krümmend, einen lichten Schein. Jſtwa hat mit dem letzten
Strohbüſchel den Weihnachtsbaum angezündet die To-
desangſt hat ihm die Hand geführt. Jm Augenblicke
brannten die Kerzchen. Jn ſtrahlender Pracht ſteht der
Baum da, die goldenen Aepfel und Nüſſe funkeln und
wiegen ſich hin und her; der himmliſche Schein der Weih
achtskerzen fällt in den verſchneiten Wald, gleitet über

kratie. Zur Verbreitung ſozialdemokratiſcher Flugblätter
werden auch in Sachſen vielfach Kinder verwendet, manche
Frauen ſind fanatiſcher als die Mänuer, und namentlich
in unſeren Jnduſtriebezirken giebt es ſozialdemokratiſche

milien, in deuen unmündige Söhne und Töchter, ja
ſelbſt Schulbuben mit den politiſchen Schlagwörtern der
Partei um ſich werfen. Es giebt aber auch Familien, in
denen die Politik des Mannes Frau und Kind unglücklich
macht, und dieſe Thatſache verdient einmal öffentlich und
mit Nachdruck ausgeſprochen zu werden. Das Familienleben
der „eifrigen Genoſſen“, der kleinen Lokalgrößen, iſt oft
tief zerrüttet. Der Beſuch zahlreicher Verſammlungen, die
Vorbereitungen zu diefen, das Conventikelhalten, die Uu-
annehmlichkeiten mit Behörden und Arbeitgebern, die Reibe-
reien mit den eigenen „Genoſſen“ laſſen ſich nur ſchwer
mit einem geſunden Familienleben und geregelter Lebens-
führung des Arbeiters vereinbaren. Unter den gedrückten,
unerquicklichen Verhältniſſen, zu denen die Politik in den
Arbeiterfamilien oft führt, haben meiſt Frauen und Kinder
am ſchwerſten zu leiden. Sind die Frauen nicht ſelbſt der
Sozialdemokratie verfallen, ſo erſteht der politiſchen An
ſchauung des Mannes oft in der Familie ſelbſt ein erbit-
terter Feind: die Frau. Sie verſpürt faſt täglich den un
heilvollen Einfluß der Sozialdemokratie auf ihre Häus-
lichkeit; es iſt naturgemäß, daß es zu Auseinanderſetzungen
mit dem Manne, zu Zwiſten aller Art kommt, die zur

des Familienlebens führen, deſſen materielle
rundlage meiſt ſchon vorher durch den weniger an ſeine

Arbeit als an „Parteipflichten“ denkenden Mann unter
raben iſt. Die lade rkr Märtyrer derozialdemokraten ſind vielfach ihre eigenen

ber und Kinder, das kann man auch in Sach-
en beobachten.

Der Prinz-Regent von Bayern hat dem Profeſſor Georg
Ebers, welcher ſein neueſtes Werk „Joſua“ dem Regenten
überreicht hat, den St. Michgels- Orden dritter Klaſſe verliehen
und dem Schriftſteller dieſe Auszeichnung mit einem ſchmeichel-haften Handſchreiben zuſtellen e

Herr Hammacher wir demnächſt den a im
Verein für die bergbaulichen Intereſſen im OberBerg
amtsbezirke Dortmund niederlegen. Als Grund wird an
gegeben, daß er ſeinen ſtändigen Wohnſitz in Berlin ge-
nommen habe und einem im Ruhrbezirk wohnenden Jn
duſtriellen Gelegenheit geben wolle, die Leitung der Ge
ſchäfte zu übernehmen.

Die r des früheren Landesdirektorsve. Wehr konnte nach den bereits früher bekannt gewordenen
Vorgängen im weſtpreußiſchen Provinziallandtag nicht über
raſchen. Die ganze Angelegenheit begann mit einer Eingabe
des Rittergutsbeſitzers Holtz-Blumenfelde vom 18. Februar 1886,
in welcher derſelbe unter Beifügung eines Projektes der Ent
wäſſerung des Krangenſees und der Herſtellung von Rieſel
wieſen, fowie eines Statutes der zu dieſem
Genoſſenſchaft um ein Darlehn von 104 000 aus dem Pro-
vinzial-Hilfskaſſenfonds einkam und bat, daß ihm von deu be
willigten Darlehn 75 000 im laufenden Jahre und der Reſt
von 29 000 im nächſten Jahre gezahlt werde. Am 19. April
wurde der Antrag von der Hilfskaſſenkommiſſion genehmigt und
der Landesdirektor Dr. Wehr beauftragt, die Arbeiten peziell
w kontroliren und nach dem Fortgange derſelben entſprechende

heilbeträge zur Auszahlung an Holtz anzuweiſen. Formell iſtnun auch ehr dieſem Auftrage nachgekommen und hat durch
die Baubeamten der Provinz zu verſchiedenen Malen Gutachten
über den Stand der Arbeiten und den Betrag der dazu verwen-
deten Gelder anſtellen laſſen. Wehr hat ſich aber an dieſe Gut
achten ſo wenig gekehrt, daß er bereits Anſang Oktober 1886
den Reſt des Darlehns an Holtz auszahlen ließ. Nach den von
Holtz bei einer protokollariſchen Vernehmung gemachten An-
gaben hat derſelbe an den damaligen Landesdirektor Dr. Wehr
von den Geldern der Provinz nicht Feuer als 32 400 -4 als
Darlehn gegeben und hat dafür als Aequivalent Wehrſche
Wechſel erhalten, für welche ihm Niemand nur einen Groſchen
gegeben hätte. Die Manipulationen ſind mit großem Raffine
ment ausgeführt worden, ſo daß es fraglich erſcheint, ob des
wegen eine Verurtheilung Dr. Wehrs ſich erreichen läßt. Ob
dieſer Vorgang allein zur Erhebung einer Anklage e wird,
oder ob noch andere Unregelmäßigkeiten, die ſich Wehr bei der
Kaſſenführung hat zu Schulden kommen laſſen, ihn in die Unter
ſuchungshaft gebracht haben, ſteht zur Zeit noch nicht feſt. (Val.
Neueſte Nachrichten der 1. Ausgabe.)

Bei der letzten Auweſenheit des Stadthalters der Reichs
lande, Fürſten Hohenlohe, in Friedrichsrnh beim Reichskanzler
Fürſten Bismarck ſoll, wie der „B. C.“ ſchreibt, auch der Plan
zur Sprache gekommen ſein, eine ſtändige etatsmäßige Ver
tretüng der reichsländiſchen s in Berlin zu
errichten. Als Kommiſſar beim Bundesrath iſt ſeit einer Reihe
von Jahren der Kaiſerliche Geh. Rath Hauſchild von der elſaß
lothringiſchen Zollverwaltung zwar mit dem ſtändigen Wohnſitze
in Berlin, aber nicht in einer dem entſprechenden Etatsſtelle,

den weißen Schneeteppich hin und über die geſpenſtiſch
dunklen Baumgerippe. Hinten aber, in ſcheuer Entfernung
von dem frommen Schauſpiel der Horde hungriger
Wölfe ſie wagen ſich nicht heran der brennende
Weihnachtsbaum ſteht zwiſchen ihnen und ihrer Beute.
Das alte Pferd, erſchreckt durch den Feuerſchein, ſcheut,
wirft ſich zur Seite, und nun jagt es los wie toll. Aber der
r Schein jagt mit ihm dahin der brennende Chriſtbaum

iegt durch den nächtlichen Wald. Jn ſeinem Lichte beben
und weinen zwei gequälte Menſchen, und die ſchnaubende
Horde der hungrigen Wölfe immer hinter her, reſpe.tvoll
fern ſich haltend in unbeſiegbarer Scheu vor dem Weih-
nachtbaum. So geht die tolle Jagd dahin über das nächt-
liche Gefilde, einzelne Papierfähnchen und Ketten an dem
Banme lodern auf, dann antwortet ein ſchauriges Gehenl
aus dem r und, die ſchwärzliche Horde mit
den funkelnden Augenpaaren bleibt wieder um etwas mehr
zurück kommt wieder etwas näher und weicht wieder
urück vor dem geheiligten Lichtkreis, der über die weiße
ahn dahingleitet ein Kampf zwiſchen dem Himmel

und den Ausgeburten der Hölle.
Die kleinen Kerzchen ſind raſch verrounen und ver

glommen, der letzte, leichte Papierſchmuck des Baumes ver
lodert. Aberj ſchon liegtäder Wald hinter den Gehetzten,
und dort unten winkt das heimatliche Dorf, an deſſen
Eingang ihre Hütte.

Der Weihnachtsbanm iſt nur noch ein glimmender
Stummel, aber die dunkle Horde der Wölfe iſt in der
raſenden Jagd zurückgeblieben, iſt verſchlungen von demfinſteren Sheos des nächtlichen Waldes. Und der

Schlitten ſauſt in das Gehöſt ein das erſchöpfte Pferd
bricht zuſammen. Hier kniet die alte Großinutter im
Schnee die beiden Kleinen mit gefalteten Händchen
neben ihr. Sie haben am Fenſter geharrt und ſahen den
r heranjagen. Der fromme Tannenbaum, die

iebesgabe der Eltern, war ihnen zum Schilde geworden,
der ſie vor Tod und Verderben ſchützte.

ſpruch genommen würde.

Zwecke gebildeten

thätig. Jm vorigen Jahre trat als zweiter Kommiſſar, beſolg
ders für die Wahrnehmung politiſcher Geſchäfte, Geh. Legations
rath Kayſer unter Beibehaltung ſeines Hauptamtes als vortra.
gender Rath in der politiſchen Abtheilung des Auswärtigen
Amtes hinzu. Jn nächſter Zeit dürfte die Stelle des General
direktors der Verwaltung der Zölle und indirekten Steuern in
ElſaßLothringen ſrei werden, und es iſt wahrſcheinlich daß
Geh. Rath Hauſchild der Nachfolger des Generaldirektors Fa
bricius in Straßburg. werden wird. Hiermit hängt die Annahme
zuſammen, daß die Abſicht beſtehe, die reichsländiſche Vertretung
nen zu organiſiren und einen Poſten zu ſchaffen, deſſen ganze
Kraft von der Unterhaltung der vielfachen Beziehungen, nament
lich von der volitiſchen, zwiſchen Berlin und Straßburg in An
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Ausland.
Im Anſchluß an die letzten großen Arbeiteraus-

ſtände hatte die Londoner mmer einen
Ausſchuß eingeſetzt, um über die beſten Methoden, Arbeiter
ſtreitigkeiten zu ſchlichten, zu berathen. Derſelbe hat nun-
mehr einen Bericht erſtattet, in welchem vorgeſchlagen
wird, ein ſtändiges Komitee, in dem Kapital und Arbeit
vertreten ſind, einzuſetzen, um alle in London entſtehenden
Arbeiterſtreitigkeiten zu ſchlichten. Daſſelbe, aus Männern
von Einſehen und Anſehen beſtehend, ſoll ſich verſammeln,
ſobald ein Arbeiterſtreit auszubrechen droht und berathen,
ob ein Anlaß zum Einſchreiten im Intereſſe des Handels
und der Jnduſtrie vorliegt. Zuerſt n ein Einigungs-
verſuch in den Lokalitäten der Handelskammer gemacht, im
Falle des Mißlingens aber die ſtreitenden Parteien einge-
laden werden, ihre Sache dem Ausſchuß zu unterbreiten.
Dieſer wird Alles aufbieten, das Eintreten oder die Fort-
dauer eines Ausſtandes zu verhindern. Ferner wird die
Einrichtung von Verſöhn ungsämtern für die verſchiedenen
Gewerke befürwortet, endlich wird der Wunſch ausge
drückt, daß der jetzige und der frühere Lordmayor, ſowie
der Kardinal Manning angegangen werden, ſich mit dem
Ausſchuß zu vereinigen.

Jn China ſind, wie wir bereits an anderer Stelle
den Leſern der Halliſchen Zeitung mittheilteu, ſämmtliche
Eiſenbahnunternehmungen vertagt worden. Die Vertagung
iſt in Folge politiſcher Umtriebe und der Abneigung der
Bevölkerung. gegen derartige Neuerungen erfolgt. Auch
für Deutſchland iſt dieſe Nachricht von Wichtigkeit; denn
von dem Bau der Eiſenbahnen erhoffte man einen Auf-
ſchwung für den deutſchen Handel und die deutſche Jn
duſtrie. Indeſſen ſteht immer noch zu hoffen, daß das
Vorurtheil gegen die Eiſenbahnen in China, das bisher
nur eine Bahuſtrecke kennt, bald verſchwindet.

Zu den Reichstagswahlen.
Aus Vielefeld berichtet die „RheiniſchWeſtfäliſche

berg à Der Vorſtand der hieſigen nationalliberalen Partei
beſchloß einſtimmig: das Recht der Konſervativen, einen Kärtell-
kandidaten ihrer Partei zu beanſpruchen, ausdrücklich anzu
erkennen, jedoch eine Förderung der Kandidatur des Herrn von
Hammer unbedingt abzulehnen.

egen
des Reichstagswahlkreiſes Telto wBeeskow, Buchdrucker
Werner, iſt die Unterſuchung wegen Widerſtandes gegen
die Staatsgewalt eingeleitet worden, weil er in einer Ver-
ſammlung zu Nowawes ſich den Anordnungen des überwachen-
den Beamten nicht gefügt haben ſoll.

Jm einer Verſammlung von nationalliberalen Ver-
trauensmännexn. 2 aus wurde ugg längerer
des Für und Wider Herr Röſike als nationalli
Kandidat für den erſten anhaltiſchen Wahlbezirk r
und zugleich der Hoffunng Ausdruck gegeben, daß ſowohl die
Konſervativen des Wahlkreiſes, als auch der gemäßigtere Theil
der freiſinnigen Partei ſich zur Unterſtützung dieſer Wahl bereit
finden laſſen würden.

erälerroklamirt

Heer und Marine.
Alle verabſchiedeten Offiziere (alſo ſowohl diejenigen

a. D. wie d z. D), haben ſo lange ſie Penſion
beziehen und den Militär-Gerichtsſtand behalten (S 34 der
Militair-Kirchen-Ordnung vom 12. Februar 1832) an die
Militair-Kirchengemeinden dieſelben Rechte wie die
aktiven Offiziere; ſie erhalten dieſelben Plätze in den
Kirchen (Offiziersſtände) wie die letzteren; auch werden alle
kirchlichen Akte, wie Begräbniſſe, Trauungen, Taufen,
Konfirmationen gebührenfrei vollzogen. Die Angehörigkeit
dieſer Offiziere zur Militärgemeinde iſt ſo ausgeſprochen
und unbedingt, daß zur Vollziehung kirchlicher Akte inner-
halb ihrer Familie durch Zivilgeiſtliche von Rechtswegen
ein Dimiſſorium nothwendig iſt; ein Schriftſtück, welches
ebenfalls gebührenfrei ausgeſtellt wird. Zur Zivilge-
meinde gehören die genannten Offiziere, wenn ſie an
einem Orte wohnen, wo ſich ein Militärprediger oder ein
mit der Seelſorge für das Militär ausdrücklich beauftragter
Zivilgeiſtlicher nicht befindet, d. h. wo überhaupt keine
Militärgemeinde vorhanden iſt.

Vom königlichen Generalkommando des 4. Armeekorps
ſind zur Einſtellung Einjä e e am 1. April
1890 beſtimmt das erſte Bataillon des Füſilier-Regjments in
er und das erſte Bataillon des 66. Regiments in Mag

e W zerſonalVeränderungen. Prinz zu Hohen-
lohe-Oehringen, Sek-Lt. vom Regt. der Gardes du Corps,
in das Kür.- Regt. Nr. 4 verfeßt. Portins, chargkteriſ. Gen.
Major der Jngen.-Abtheil. des Generalſtabes des 12. Armee
korps, Geniedirektor und Direktor des Milit.-Bauweſens, ein
Palent ſeiner Charge verliehen.

Hochſchulen, Akndemien, gelehrte Geſellſchaften c.
Halle. Prof. Richard v. Volkmann hat nahezu drudkfertig eine Unterſuchung „über den Krebs“ hintertaſen, die

in nächſter Zeit ſein langjähriger Gehilfe Dr. Fedor Krauſe
erausgeben wird. Die Schrift wird das Einzige ſein, was aus
dolkmann's Nachlaſſe den weiteren Kreiſen zugänglich wird; in

Hinſicht auf die ganze übrige literariſche Hinterlaſſenſchaft es
ſind darunter viele mediziniſche Studien und auch vielerlei dich
teriſche Verſuche hat Volkmann nach Berl. Blättern letztwillig
verfügt, daß davon nichts gedruckt werden ſoll.

Berlin. Der außerordentliche Profeſſor der Chemie an der
hieſigen Univerſität und erſte Aſſiſtent des Prof. A. v. Hofmann am
chemiſchen Jnſtitut, Dr. Ferdinand Tiemann, hat einen Ru
nach Roſtock erhalten, wird aber, wie die „Nat.Zig.“ hört, der
Univerſität Berlin erhalten bleiben.

Stuttgart. Der berühmte Mineraloge, Univerſitäts
profeſſor Quenſtedt in Tübingen, 80 Jahre alt, iſt geſtorben.

Kopenhagen., Die Univerſität Srgis hat dem hie
ſigen Theologie- Profeſſor Buhl eine Stelle angeboten mit
8000 Gehalt und Honorar für ſeine Vorleſungen.

Theater und Muſik.
Frau v. Bronſart hat eine große Oper „Köni

arne“ komponirt, die von der Berliner Hofoper zur Au
hrung angenommen worden. Dieſelbe ſollte

noch wird, da die Aufführung des letztgenannten
e

den ſozialdemokratiſchen Kandidaten
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nuar ge
wer werden, nachdem vorher „Hamlet“ in Szene gegangen war.
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Heroghme erfährt, auch die Oper „König Jarne“ ekwas ſpäter
(m März zur Anfführnng gelangen.

Frau Marcella Sembrich verläßt am 5. JanuarBerlin auf 2 Monate, um ihre Concertreiſe durch Rußland zu
abſolviren.

Der allgemeine deutſche Muſiker-Kalender
für 1890, (Raabe u. Plothow, Berlin) unterſcheidet ſich von
ſeinen Vorgängern eigentlich nur dadurch, daß die Redaktion des
ſelben nun Bernhard Wolff Für Oskar Eichberg) übernommen
hat. Jm iſt die Eintheilung, die Zuſammenſtellung des
xeichhaltigen Materials dieſelbe geblieben wie in den früheren

hrgängen; informirende Notizen über verſchiedene für den
achmuſiker wiſſenswerthe Beſtimmungen, Statiſtiſches über
pern, Konzerte und Muſikfeſte, ein immer mehr anwachſendes

Verzeichniß in und ausländiſcher Muſikeradreſſen, Jnſtitute und
Vereinigungen, endlich ein kurzer Führer durch die neueſte Muſik-
litteratur, das alles giebt ein ſehr s res Taſchen-
büchlein für jeden, der aus Beruf oder Neigung mit Muſik
und Muſikern zu thun hat.

Halliſche Lokaluachrichten vom 24. Dezember.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nunr mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

e Der Junuungs-Ausſchuß zu Halle a. S. beruft
die Abgeordneten, deren Stellvertreter, ſowie die Obermeiſter
ſämmtlicher ihm angehörender Jnnungen, ſowie die Jnnungs-
mitglieder zu einer außerordentlichen Sitzung am Dienstag den
Z. Januar Abends 7, Uhr nach dem Reſtaurant zum Prinz
Carl. Die höchſt umfangreiche S weiſt folgende
Gegenſtände auf: 1) Bericht des Vorſtandes über die zur Wahl
bei der Gewerbekammer vorzuſchlagenden Meiſter und Geneh-
migung dieſer Vorſchläge. 2) Die Einſendung der Eingaben zur
Erlangung der 88 100e und k. 3) Bekanntmachung und Be
Precung der dem Ausſchuſſe einzuſendenden Schriftſtücke aus
den Jnnungen. 4) Druck der Statuten, nachdem die Abänder-
wigen gene migt ſind. 5) Bericht der Ausſtellungskommiſſion.
6) Mittheilungen aus dem Centralausſchuſſe der Jnnungsverbände
in Berlin. 7) Wie finden die Jnnungen im Jnnungs-Ausſchuſſeihre Befriedigung. Vorträge einiger Mitglieder. 8 Die ordent-
liche Sitzung am Schluſſe des Jabres 1889/90.

Das Walhallatheater eröffnet heute am erſten
Weihnachtsfeiertage zum Troſte ſeiner zahlreichen Habitués end
lich wieder ſeine Pforten und wird ſich der Zuſchauerraum den
Beſuchern in vielfach erneuertem und verſchönertem Gewande
darſtellen. Von den nen Jan Künſtlern nennen wir als
hervorragend in ihrem Fache die Alfonſo Azzaglio-Truppe,
die in der Parterregymngſtik, als Antipoden, Kautſchuk- und
ylophonkünſtler Anßerordentliches leiſten, ferner die ausgezeich-
neten egquilibriſtiſchen Akrobaten Brothers Detroit, den
König der Lüfte“ Mr. Harry Geretti, die reizende Draht-ſeilkünſtlerin Mille Blanche n. ſ, w. u. L. w. Am erſtenzund
weiten Feiertage finden auch Kinder-Nachmittags-Vor-an ngen, ſowie ſolenner Frühſchoppen mit Frei-Konzert

att.
Die Mars-la-Tour- Galerie iſt von Morgen

dem 1. Feierkage ab wiedereröffnet. Näheres iſt aus der
Annonce zu erſehen

Die zMünchener“ welche bekanntlich bis Ende dieſes
Monats in Leipzig gaſtiren, werden daſelbſt am nächſten Sonn
tag ihre Abſchiedsvorſtellung geben, um ſodann auf 4 Monate
nach Berlin zu überſiedeln Die Leitung unſeres Stadttheaters
hat in Anbetracht der glänzenden Erfolge, welche die Künſtler
hier errungen, nochmals ein Gaſtſpiel mit den Münchenern“
abgeſchloſſen und wird daſſelbe am nächſten Sonnabend ſtatt
nden. Die ner“ haben für ihre Abſchiedsvor-
ellung in Halle die effektvolle Gebirgspoſſe mit Geſang Der
rotzenbauer“ gewählt. Billetbeſtellungen. zu den Feier

tagsvorſtellungen in dem Gaſtſpiel der „Münchener“ wer
n erſten Feiertag an bei der Theaterkaſſe entgegen ge

Das Meteorologiſche Jnſtitut zu Bad Schmiedeberg,welches nach Falbſchen Grundſätzen ſele tet wird, ſendet ans

folgenden Meteorologiſchen Wochenbericht: Wäh-
rend im vorigen Winter der erſte Schnee des Flachlandes ſich
erſt am 30. Dezewber bei der e r Hochfluth desNeumoundes voin 1. Januar einſtellte, worauf alsdann bis
Mitte Januar eine faſt ununterbrochene Kälteperiode mit Kälte
graden bis zu 10 R. im deutſchen Binnenlande folgte, haben
wir hente bereits einen kräftigen Vorwinter hinter uns. Kamen
bisher auch nur an den exponirteſten Stellen Dentſchlands, z. B.
z Wien und zu München, gleich hohe Kältegrade vor wie zu

nfang dieſes Jahres, ſo war bei dem nun ſchon längere Zeit
anhaltenden trockenen Froſte die Binnenſchifffahrt doch bereits
arg geſchädigt worden. ſt ſeit einigen Tagen hat ſich der

aſſerſtand ſämmtlicher deutſcher Ströme wieder etwas ge
boben, dazu ſind auch von der bereits im Anbruch begriffenen
atmoſphäriſchen Hochfluth des Neumondes vom 22. Dezember
noch reichliche Niederſchläge zu erwarten. Allerdings dürfte
noch bis zu den Feſttagen ein heftiger, jedoch nur kurze Zeit
gubaltender Temperatur-Rückſchlag eintreten. dennoch bleibt
Kürmiſches, reichliche Niederſchläge herbeiführendes Wetter die
Signatur der zweiten Weihnachtswoche. Während der am 26.
Dezember beginnenden Witterungsperiode des erſten Mond-
viertels vom 29. Dezember, beſonders aber nach dieſen Haupt
termine. d. i. für die letzten Tage d. J. dürfte die milde
Temperatur ſelbſt bei reichlichen Niederſchlägen
immer noch fortbeſtehen bleüben.

T Einen erneuten Beweis von den guten Beziebungen,
welche zwiſchen dem Arbeitgeber und den Arbeitern der
Maſchinenfabrik von Wegelin n. Hübner hierſelbſt beſtehen,
liefert die Thatſache, daß der gegenwärtige Inhaber der Firma
Herr Fabrikant E. Hübner, nachdem derſelbe bereits im
vorigen Jahre einen Betrag von 2400 .4 theils zu Weihnachts
eſchenken, theils zu einer Extra Unterſtützungskaſſe für ſeine
rbeiter geſtiftet hatte, jetzt abermals 3000 geſpendet hat,

von denen etwas über 1700 4 heute Mittag an die Arbeiter
in e nach der Dauer ihrer Beſchäftigung in der Fabrik ver
Liedenen Beträgen zur Vertheilung gelangt ſind, während derReſt der Extra Unterſtützungskaſſe zugefuhrt wird. Es wäre
zu wünſchen, daß dieſes Beiſpiel in recht weiten Kreiſen Nach
ghmung finden möchte, denn ſolche Anerkennung der geleſſteten
Dienſte wird die Arbeiter ohne Zweifel an Anhänglichkeit an
ihre Brotherren e pren laſſen zum Segen für unſere Jnduſtrie
und zur Wohlfahrt für jene Tauſende, welche durch dieſelbe
Beſchäftigung und Unterhalt haben.

T Ueber die Giltigkeitsdauer von Rückfahrtkarten während
der Feiertoge beſteht immer wieder Zweifel. Wir bemerken
daher zu r und Framen aller Weihnachtsreiſenden: Die-
jenigen Rückfahrtkarten mit dreitägiger Giltigkeitsdauer,
welche am Dienstag, den 24. d. M. gelöſt werden, bderechtigen
bis einſchließlich itag, den 27. d. M. zur Rückfahrt. Die
Räückfahrtkarten mit vier- oder mehrtägiger Giltigkeitsdauer
dagegen ebenſo wie die an einem anderen, als dem vorgenannten
Tage gelöſten Rückfahrtkarten mit dreitägiger Giltigkeit erhaltendurch die Feiertage keine Verlängerung ihrer Giltigkeitsdauer.

Gaſtwirthe und Bierhändler bedienen ſich noch häufig
im Reinigen vonBierflaſchen der bleiernen Schrot
örner. Es kommt dabei öfters vor, daß Schrotkörner am

Boden der Flaſchen ſich feſtklemmen und ſo in den Flaſchen
zurückbleiben. Nach dem Reichsgeſetz, betreffend den Verkehr
mit blei und t Gegenſtänden vom 25. Juni 1887
dürfen zur Aufbewahrung von Getränken Gefäße nicht ver
wendet ſein, in welchen ſich Rückſtände von bleihaltigem Schrot
befinden. Wer Getränke, die dieſer Beſtimmung zuwider auf
bewahrt ſind, gewerbmäßig verkauft oder feil bält, hat Be
ſtrafung bis zu 150 zu gewärtigen.

T. Seit dem 18. d. Mts. hat ſich der Hausdiener S. aus
ſeiner Wohnung entfernt und hat über ſeinen Aufent
Alt bis jetzt nichts ermittelt werden können. In einem
interlaſſenen Schriftſtück ſpricht er die Abſicht aus, ſich das
eben nehmen zu wollen. Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu

bei, Kunde von dem Vermißten zu bekommen.
WiederholteSchwindeleiender verſchiedenſten

dte dat ſich die unverehel. Johanne K.

r

wa S

n einem Orte entnahm ſie auf f ſche de
rte entnahm ſie auf falſchen Namen Waarene von 50 32 a

c. d z un

Gedanke quält heute vie

bringen.

Chriſtmarkte ihr

lich wegzuwerfen.

Was ſern meinem Maune noch? Dieſer
ielleicht noch manche Hausfrau, die prakti

ſche ſowohl wie diejenige, die es nur ſein will.
es ein höchſt einfaches. ſinniges und dabei recht wohlfeiles Ge
ſchenk, auf das noch keine der praktiſchen Hausfrauen
ſein dürfte. Und das wäre? Der aufrichtige, wenn an
malitiöſe Hausfreund antwortet auf die ſiereotyp gewordene
a Was ſchenk' ich meinem Manne?“
ihm das letzte Wort, er bekommt es ja ſonſt niemals.“

Ein hieſiger Fiſchhändler übergab ſeinem Laufburſchen
ein Faß mit Bratheringen, um daſſelbe einem Kunden zu über-

i Der Burſche that dies auch, den Kaufpreis dafür
behielt er aber und verjubelte denſelben.

Einer Frau Sch. von hier wurde dieſer Tage auf dem
Portemonnaie aus der Paletottaſche ent-

wendet, doch wurde der Dieb in der Perſon eines Schul-
knaben gefaßt, welcher das Portemonnaie in ſeinem Jacket ver
borgen hatte. Bei ſeiner Viſitation verſuchte er, daſſelbe heim

Und doch giebt

erathen
etwas

„Schenken Sie

liche Winterſchule.)

hat,

ſee, Erfurt, Quedl

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdrnck nuſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Queillenangabe geſtattet.

o Merſeburg, 33. Dezember. (Landwirthſchaft-
uf Veranlaſſung des Herrn

Landesdirektors infolge der höchſt günſtigen Beurtheilung,
welche unſere land wirthſchaftliche Winterſchuls bei der im
vorigen Winterhalbjahre vorgenommenen Reviſion erfahren

waren ſeit Mittwoch voriger Woche
Direktoren der landwirthſchaftlichen Winterſchulen zu Arend-

Wittenberg und
Worbis hier verſammelt, um dem Unterrichte der hieſigen
landwirthſchaftlichen Winterſchule anzuwohnen. Nach dem
Schulſchluß fand am Sonnabend die Confernz der
Directoren c. ſtatt. Daß die Beliebtheit, der ſi
für den ſpäteren Landwirth ſo
Schulen erfreuen in ſtetem Wachſen begriffen iſt, ergiebt
die nachfolgende Tabelle, aus der die zunehmende Fre
quenz aller landwirthſchaftlichen Winterſchulen tn der
Provinz Sachſen ſeit 1887 zu erſehen iſt:

inburg,

überaus zweckmäßigen

die Herren

erren
dieſe

worden.

genommen haben.
K OHſfterwieck a.

Stadt Oſterwieck.) Der
wieck-Waſſerleben, Herr B
unſere Stadt auf

zahlenden Beträge auf die

ſchloſſenen Vertrag.

dem „Weiß. Krbl

ſteinfeger zut Hilfe
Le entgegenwarf.
Hö

Ausladen au

mit ſeinen zwei

bot der Abhaltung von Rindvie
gierungsbezirk Magdeburg i
denten vorläufig bis zum 1. April nächſten Jahres verlängert

b. Mansfeld, 28. Dezember.
geſchick.) Jm benachbarten Vallerode hat ſich am 19. d. Mts.
der Arbeiter und Auszügler Karl Böttcher im gewerkſchaftlichen
Mühlgraben ertränkt. Nach den ſtattgehabten Ermittlungen
iſt eine plötzlich eingetretene Geiſtesſtörung die Veranlaſſung zu
der unglückſeligen That. Böttchers Vater und
vater ſollen ſich aus gleicher Veranlaſſung ebenfalls das Leben

24. Dezember. (Bachſtein wider
Pächter der Sekundärbahn Oſter-
achſtein-Berlin klagt jetzt gegen

öhe von 19441 .4 1
Auf dem Staatsbahnhofe Waſſerleben iſt die Anſtellung eines
Weichenwärters durch die Einmündung der Oſterwiecker Bahn
nothwendig geworden. Die hierdurch entſtandenen Koſten hat
bisher der Pächter Bachſtein gezahlt. Derſelbe verlangt jeht
Rückerſtattung der bisher gezahlten und Liberirung der noch zu

anze Vertragsdauer (20 Jahre) mit
19441 1 und beruft ſich dafür auf den mit der Stadt ge

Schadenerſatz in H

O Coburg, 23. Dezember.
verſammlung) findet im nächſten Jahre bei uns ſtatt.

Eine großartige Hetzjagd ſpielte ſich am 22. in
Weißenfels Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr auf dem Georgen-
berge ab. Der ſeit acht Tagen von der Polizei geſuchte Hand
arbeiter Schönfeld, welcher von ſeiner Geliebten, als Gefahr
drohte, zum Fenſter hinausgelaſſen wurde, ſprang nämlich, nach

von einem Dach auf
der Verhaftung zu eutziehen.

ſonen das Leben genommen.
chwiſter zu dem nnglückſeligen Entſchluß getrieben haben.

1877 1878 1879 1880 1881 1882 1883

Arendſee 31 19 82 41 sErfurt 17 25 23 20 23 21 27Merſeburg 4 27 31 31 38 47Quedlinburg 10 10 12 1216 17 27Wittenberg 8 16 14 138 8 9 16Worbis 3 50 36 31 46
W—Ö——22

1854 1885 1886 1887 18881889

Arendſee 8s7 87 52 I 74Erfurt 34 30 28 32 42 50Merſeburg t 47 e 1 560 55 73Quedlinbur. 63 60 48 35 239 34Wittenberg 728 17 70 16 18 17Worbis 20 21 25 21 27 41
Ohne Zweifel haben dieſe Schulen noch eine große

Jhre Frequenz dürfte, nachdem nun die gröbſten
orurtheile in weiten Kreiſen überwunden ſind, weiterhin in

immer höherem Maße wachſen.
o Magdeburg 24. Dez. (Märkteverbot.) Das Ver-

ßt und Schweinemärkten im Re
t vom Herrn Regierungspräſi-

(Tra

(Die t

Als er ſich endlich auf einem
Dache hinter dem v verſteckt hatte, mußte ein Schorn-

erangezogen werden, welchem er Dach-Da ſich
e nicht mehr halten konnt

Hier

Töchtern, die beide ſchon in höherem Alter
Nahrungsſorgen

p. Schönfeld aber in der luftigen
u e, verſuchte er es mit der Tiefe

und ſprang in eine Düngergrube hinein, deren duftender Jn-
alt ihm bis an den Hals reichte. L
erausgezogen und zur Wache transport.

t Ein ſeltſamer Anblick bot ſich auf dem Bahnhof zu
S r am 23. d. M. 40 Weihnachtsvpoſtpackete, die beim

das Geleis gefallen, waren vom BerlinAſchers-
lebener Zuge überfahren, und die Heimlichkeiten blickten an
allen Ecken und Enden in mehr oder weniger „verrungenirtem“
un heraus. Das beſondere Intereſſe des herumſtehenden
Publikums erregte eine Puppe,
das puvetum saliens getroffen zum letzten Mal
hauchte als das Wagenrad ihr über den Leib ging. (12)Der Verſichernngsinſpektor Kl. in Hannover hat ſich

die vermuthlich

giſches Familien-

auch Groß-

hüringer Lehrer-

das andere, um ſith

wurde er ſchließlich

gerade auf
„Mama“

ſoll die Ge

vortragenden Rath im

ſtändigen

verliehen.
Dem

die Führung des von Sr. H

mann und Bernhardt in B
i Hülfsarbeitern im ReichsPodirektor Höckner in Weimar iſt der Rang eines Rathes 4. Kl.

Brauereidirektor Richard Röſicke zu Berlin iſt
erzog von Auhalt ihm
mit der Maßgabe ge

oheit dem
verliehenen Titels als Kommerzienrat

Perſonalien.
T 7 Die Stelle eines Provinzialſteuer Direktors für

die Provinz Sachſen und Herzoglich Anhaltiſchen
direktors iſt vom 1. Februar 1890 ab dem Geh. Ober-
finanzrath Girth in Danzig übertragen werden.

Der Geh. oſgatß Kundavortragende Rath im Reichs
Poſtamt Triebel in Berlin iſt zum Geh. w. derPoſtBaurath Skalweit in Berlin zum Geh. VPoſtrath und

Reichs Poſtamt, die Poſträthe Neu
Ober-Poſträthen und

tamt ernannt, dem Poſt
erlin zu

oll

tattet, daß dieſelbe nur unter Bezeichnung der freindherrlichen
erleihung erfolgen darf.

Ans aller Welt.
Eine neue Blutthat hat ſich Sonntag Abend in Berlin

ereignet. Gegen 6 Uhr kam der Pferdewärter Wilhelm Schmidt
in die Bäckerei der Fran Lindner, Beußelſtraße 59, um Brot zu
kaufen. Hier traf Schmidt mit einem unbekannten Arbeiter zu
ſammen, und bald waren die Beiden in Streitigkeiten gerathen.
im Verlanf deren der Arbeiter einen Hammer erhob und damit
dem Schmidt einen ſolch' wuchtigen Hieb quer über den Kopf
verſetzte, daß Schmidt blutüberſtrömt und bewußtlos zuſammen-
brach. Dem unbekannten Thäter gelang es, in der entſtehenden
allgemeinen Aufregung das Weite zu ſuchen. Ein ſchleunigſt
herbeigerufener Arzt leiſtete dem Schwerverwundeten alle mög
liche Hilfe, doch iſt Schmidt Montag Vormittag an den erhal-
tenen Kopfverletzungen verſchieden. Der Polizei gelaug es, in
Erfahrung, zu bringen, daß der Thäter in dem Geſchäſt von
Leuſchner in der Leipzigerſtraße beſchäftigt iſt, und ſo dürfte es
bald gelingen, denſelben zu verhaſten.

Auch ein Jubiläum. Am 26. Dezember feiert die
Briefmarke, dieſer Hauptträger des modernen Verkehrs,
ihr fünfzigjähriges Jubiläum, denn der Erlaß, durch
welchen die Briefmarke zum erſten Male in England eingeführt
wurde und von dort aus ihren Siegeslauf über die Erde be-
gann, datirt vom 26. Dez. 1839. In Deutſchland iſt die Brief
marke am 1. Okt. 40 Jahre heimiſch geweſen und dieſer Gedenk-
tag durch die Münchener Ausſtellung gebührend gefeiert wor-
den. Das Verdienſt, die erſte Freimarke in Deutſchland ge
ſchaffen zu haben. gebührt, wie ein Artikel des Landrichters Lin-
denberg im „Poſtarchiv' darthut, Bayern. Hier wurde für
den Lokalverkehr am 1. Okt. 1849 eine ſehr beſcheiden aus
ſehende Marke eingeführt. Jn England waren die erſten Mar-
ken bereits im Mai 1840 unker das Publikum gebracht worden:
1843 waren die Kantons Zürich und Genf, ſowie Braſilien die-
ſem Beiſpiele aefolgt Eine Poſtverwaltung nach der anderen
ſchloß ſich an: auf Bayern folgten Oeſterreich am 1. Juni 1850
und Preußen am 15. Novbr. 1850. Der letzte deutſche Stagt
welcher Freimarken einführte, war Mecklenburg-Strelit
am 1. Oktbr. 1864. Zur Zeit hat ſich die Freimarke über alle
ziviliſirten Staaten der Welt ausgebreitet und in manchen der
Kultur noch kaum erſchloſſenen Ländern Eingang gefunden, ſo
z. B. in den indiſchen Staaten Jhalawar, Nepal, Vontſch, Tra
vancore, in Griqualand, im Betſchuang-Schutzgebiet, auf den
Tonga nen
4 leine Poſt. Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Schultz iuHirſchberg hat ſich im Fieberwahn mit einer Scheere die Kehle
durchſchnitten und iſt an der Verletzung verblutet Jn Hohen-
liebenthal fand der Auszügler Rüffer durch Kohlenoxydver-
giftung den Tod; ob ſeine Frau, die man noch lebend fand.
wird erhalten bleiben, iſt noch fraglich. Der Briefträger aus
Jmielin im Kreiſe Pleß behauptet, hinter NeuGarz einen Wolf
geſehen zu haben. Die Bewohner der dortigen Ortſchaften be-
nden ſich infolge deſſen in großer Aufregüng. Lieutenant

von Schwerin von den Lübner Dragonern hat zu einer Reiſe
um die Erde einen uneunmonatlichen Urlaub erhalten: an der
Reiſe nehmen zwei Offiziere von anderen Regimentern theil.

Gerichtszeitung.
Wittenberg. Der hieſigen Straffammer wurde

in dieſen Tagen ungeladen zwar, aber doch mit entſcheiden
der Wirkung für die verhandelte Sache, ein Hund vorge-
führt. Der Arbeiter Schulze aus Blöhnsdorf war vom
hieſigen Schöffengericht wegen Thierquälerei beſtraft
worden. Er hatte einen Hund in eine Ecke getrieben und
ihn dann durch anhaltende Peitſchenhiebe in Aergerniß er-
regender Weiſe ſo gemißhandelt, daß der Hund über und
über mit dicken Striemen bedeckt war. Schulze hatte
egen dies Urtheil Berufung eingelegt und gab geſtern zuſeßer Rechtfertigung an, daß er nur in der Nothwehr ge

handelt habe, da er von dem Hunde wiederholt angefallen
worden ſei. Nun hatte aber der als Zeuge vorgeladene
Eigenthümer des Hundes dieſen mitgebracht; er erhielt die
Erlaubniß, den Hund vorführen zu dürfen. Statt der er
erwarteten biſſigen Beſtit erſchien nun ein allerliebſter
kleiner Mops, der mit ſeiner ſchweifwedelnden Freundlich-
keit ſelbſt die ernſten Richter zum Lächein nöthigte. Mitſaurer Miene mußte der Angeklagte zugeben, daß dies der

von ihm gefürchtete Hund war. Nun wurde er allerdings
mit ſeinem Einwand und mit ſeiner Berufung koſtenpflich-
tig abgewieſen.

Lotterie.
Die Ziehung der Rothen Kreuzlotterie iſt

beendet. Der erſte Hauptgewinn von 150 000 Mark
fiel auf die Nummer 370 625. Von den übrigen nvch
vorhandenen Hauptgewinnen fielen: 1 Gewinn von 30 000
Mark auf Nr. 253 861, 1 Gewinn von 20000 Mark auf
Nr. 276 563, 1 Gewinn von 10000 Mark auf Nr.
31 448, 6 Gewinne von 5000 Mark auf Nr. 2779,
10 956, 53 698, 204 896, 250 804, 355 320.

Kirchliche Anzeige.
„„„Der Gottesdienſt in der Kapelle des Nordfriedhofs

fällt am 1. Weihnachksfeiertage aus. iak. Grüneiſen,

Standesamtsngchrichten.
Halle, 19. Dezember. Geboren: Dem Kaufmann Georg

Heinrich Ludwig Chriſtof Kirchhoff 1 T., Charlotte Soſie Wil
helmine Johaune, Merſeburgerſtr. 46. Dem Eiſendreher Chriſti-
an Wilhelm Stohe 1 S. Hermann Kurt, Schillerſtr 27. Dem
Tiſchlermeiſter Karl Guſtav Emil Hagen 1 S. Alwin Paul
Karl, Krukenbergſtraße 4e. Dem prakt. Arzt Dr. med. Max
Alwin Böttger 1 T. Pauline Friederike, Leipzigerſtraße 77.
Dem Maler Fritz Johann Karl Hohn 1 S. Fritz Herm. Karl.
Leſſingſtr. 33. Dem Schuhmacher Friedrich Chriſtof Büttner
1 Sohn Felix Oskar, Pfännerhöhe 7. 1 unehel. T. 3 un
ehel. Söhne.

Meldung vom 21. Dezember,
Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Karl Friedrich Wilbelm

Hoffmann, Reideburg und Dorothee Marie Friederike Minna
Leißring, Weingärten 9. Der Hausdiener Karl Franz Guſtav
grapfeig ſleiſchergaſſe 2 und Wilhelmine Aung Wacker, Brunos-
warte 16.

Eheſchließungen: Der Maurer Albert Ernſt Boöſt und
Luiſe Pauline Marie Schwenke, Spiegelg. 8. Der Reſtau-
rateur Franz Louis Günther, Landwehrſtraße 17 und Nanny
Clara Agnes verw. Schulze geb. Rettig, Friedrichſtraße 22.
Der Former Heinrich Auguſt Schöps, Südſtraße 4 und Heuri-
ette Auguſte Hackenberg, Landwehrſtraße 3. Der Handarbeiter
Emil Guſtav Strickrodt und Pauline Wilhelmine Emilie Schenk,
Leſſingſtraße 12. Der Fabrikarbeiter Kaſimir Lenart und
Marianne Krowidzka, Schmiedſtraße 16. Der Kaufmann
John Franz Roeſch und Antonie Thereſe Gutmann, Thurpi-
traße Der Chorſänger Sebaſtin Krenzer, Entritzſch undverwittwete Marie Enmelime Henrietle Heinrich geb Wirth.,
ägerplatz 7. Der Handarbeiter Karl Friedrich Lonis

t Weingärten 1 und Sofie Friederike Meinhardt, Thor
raße 24b.

Geboren: Dem Handarbeiter Johann Friedrich Auguſt
Bennemann 1 S. Friedrich Kurt, Brunoswarte 17. Dem
Schmied Bernhard Otto Flinzer 1 S. Paul Ferdinand, Mans-
felderſtraße- 35. Dem Handarbeiter Johannes Richard Her
mann Schulze 1 S. Richard Franz Hermann, Luckengaſſe 11.

e

e

u c c
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Dem Schloſſer Chriſtian Heinrich Fincke 1 Sohn Heinrich
Guſtav, Blücherſtraße 6. Dem Kupferſchmied Karl Fried-
rich Pfeiffer 1 Sohn Kurt Willy an der Moritzkirche 3.
Dem Eiſendreher Wilhelm Franz Gerlach 1 Tochter Anng Mar
garethe, Hirtengaſſe 9. Dem Fuhrmann Friedrich Ernſt
Spangenberg 1 T. Frieda Ling, Henriettenſtraße 9. Dem
Hondarbeiter Auguſt Theodor Hanf 1 S. Hermann Paul, alter
Markt 14. Dem Silberarbeiter Ernſt Wilhelm Franz Tra-
bert 1 Tochter Margarethe, Weidenplan 1. Dem Tiſchler
Friedrich Wilhelm Schulz 1 S. Max Willy Otto, Zwinger-
ſtraße 27. Dem Handarbeiter Friedrich Karl Wächier 1 S.
Friedr. Wilh., Ludwigſtr. 16. Dem Vahnarb. Karl Angnuſt
Kirſt 1 T. Klara Pauline Luiſe, Merſeburgerſtr. 12. 1 un
ehel. Tochter.

Geſtorben; Der Mechanikus Friedrich Engelmann 21 Jahr,
Luckengaſſe 4b. Des Jnvaliden Hermann Weiſer Tochter
Martha Eleonore 4 Jahr, Fleiſchergaſſe 13. Des Kauf-
manns Karl Guſtav Erdmann. Meßmer Ehefrau MarieFranziska Katharina geb. Rebenſtein 28 J., Magdeburgerſtr 44.

Die Wittwe Dorothee Luiſe Simon geborene Baum 81 J.,
am Kirchthor 15. Des Waſſerwerksarbeiters Friedrich Packe-
be Kefran Dorothee Eliſabeth geb. Rack 58 J.. Mansfelder

raße 45.Giebichenſtein, 23. Dezember. Eheſchließungen: Der Straf-
anſtaltsaufſeher H. Seyfarth und M. M. E. Voigt, Advokaten-
ſtraße 90. Der Fabrikarb. K. F. R. Doerner und L. A. Fritſche,
Trothaeſcheſtr. 34. W

Geboren: Dem Fleiſcher K. G. Geißler 1 T., gr. Brunnen-
Traße 71. Dem Fabrikarbeiter F. K. Strauß 1 Tochter. Reil-
brafſt e Unehel. S. Eichendorffſtr. 6. Unehel. S. Eichen-

orffſtr. 6.
Geſtorben: Des Handelsmannes G. F. E. Schmidt T. 7J.

3. M. 25 T., kl. Goſenſtr. 4. Der Zimmermann H. A. Ohme
53 J. 2 M. s T, Auguſtſtr. 62. Des Feilenhauers O. Schrap-
lan T. 7. J., 11 Monate 23 T., Seydlitzſtr. 3. Der Almoſenge-
noſſe, frühere Kaufmann J. D. Deike 71 J. 10 M. 18 Tage,
Se r. 18. Des Schloſſers H. A. Bielig T. 3 M., 26 T.

riſtſtr. 13.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröffnungen. Manufakturwagrenhändler

und Schneidermeiſter Heinrich Hoeck in Flensburg. Handelsge-
ſellſchaft S. Zondervan u. Cie. in Krefeld. Cigarrenhändler
J. W. Verqmann in Nürnberg. Handelsmann Ernſt Richard
Rockrohr in Roda.

Courobericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 24. Dezember 1889.

FirtFenge Zf. Conrsuviiz

4 Halleſche Stadt-Obligation.von iss e 4 (102,75 G
3 o Halleſche Stadt-Oblig.
9 van n d v 53'/299 G.z o Halleſche Stadt-Oblig.von 83 e 53 100 G
3 Halleſche Stadt-Oblig.von 1886 S l le G.39. Erfurter Stadtanleihe 3 100 G.

e n e 103,50 vo Sächſ. Provinzial-Oblig. I Tn ProvinsialeOblia. 5312100 G.
3*/2 Unſtru-tMNegulirungs-0 Obligationen S 53' 100,75 G.
49 Hypot9y.-Ani, der Zuckerf.

Körbisdorf 4 1100,75 G.4 Hyp.-Anl. der Exöllwitzer

n r 4 1101,50 G.2 o Hypoth.-Aul. der Hall.
Vrauerei (Michgelis) 102 G.4 Hypothek-Anl. der Gewerk- neſchaft Ludwig II. S 4 100,50 G.Halleſche Bankvereins-Actien 1888 8 5 1686G j.

Körbisdorf. Zuckerfab.-Aktien ſ1888 /899 5 4
Glauzig ZuckerſabrikActien 1888/891 7 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien 1888/891 12 4 1141 G.
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Actien 1888 72 4Sächſiſch- Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten 1888 7 5WerſchenWeißenfelſer Braun-

Dbeſ en 1888/891 11 4örſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.-J.-A. 1887/881 0 4 759,75 B.

Zeitzer Paraſſin- i. Solaröl-
fabriken. 1888/891 5 4 1107, GNaumburger VBraunk. Actien [1888/891 4 4 933 G.

Halleſche Brauerei St.Actien
(Michagelis) 1888/891 5 4 1110 G.

Halleſche Brauerei St. Prior.

(Michgelis) 119 G.Cröllwiter Papierfabrik-Act. [1888/899 6 4
Zeitzer Maſchinenban-Actien

W 1888/89) 20 4 272,50Heller Maſchinenf.-Actien 1888 16 4
alleſche Straßenbahn 1888 6 4 1136 G

er deee Mühlenwerke [1888/89 12 4 1149,5
önnern, Malzfabrik-Actien ſ1888/891 10 15

Landsberger Malzfab.-Actien [1887 13 15
Eilenburger Kattun-Manuſak- 88 G.tur-Achi en 1888/891 o 4Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbanvereins e. 170 G.gung d. Conſ. Pfännerſchafts) o. 260 G.
ackhofsActien“) S wutDie Conrſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

Kursbericht.
Gernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 24. Dezember 2 Uhr Min. nachm.

FondsBörſe.
40/ Reichsanleihe. 206,90 Dortm. UnionSt.-Prior. 138,50
3 do 103,10 Riebeck Montanwerke 193.604 e Conſols 105,90 Oeſtr. Cred.-Actien 172,50
gt do 10319 Franzoſen 100,87*3 Landſch Ctr.- Pfd. 100,75 Lombarden 5550h 9 l ERuſſ. Süd-Weſt 72,10Gotthardbahn 171 40 Oeſtr. Goldrente 93,70
Disconto-Commandit 248, 4 Ung. do. 86,90Darmſtedter Bank 180, *4 Ruſſ. 1880er Anl. 93.25
Deutſche Bank 174,40 595 Jtal. Renten 94
Berl. Handelsgeſellſch 203,70 Oeſtr. Noten. 173,50

Laurahütte 175 Ruſſ. do. 2186,50
Tendenz: feſt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe. Tendenz: Feſt.
Weizen Dez.-Jan. 196, April-Mai 202,75 feſt.
Roggen: Dez.-Jan. 177, April-Mai 179, feſt.
Hafer Dez.-Jan. 168. April-Mai 165, ſchwächer.
Rüböl: Dez. 68,90 April-Mai 64,
Spiritus: (70er Waare) loco 32, Dez, 31,70, April-Mai 32,70

(50er Waagre) loco 50.90, April-Mai, 51,70,
Petolenm: lqufd. Monat 25,“2, nächſten Mon.

Fondsbörſe. Die feſte Haltung, welche die geſtrige Börſe
bekundete, übertrug ſich auch auf den heutigen Verkehr, trotzdem
ſich Geld andauernd theuer ſtellt. Von den Bankwerthen
erfuhren Disconto, Handelsgeſellſchaft, Dresdener Bauk und
Creditactien eine Preisbeſſerung. Ausländiſche Fonds unver-ändert. Oeſterreichiſche Eiſenbahnen ziemlich feſt Warſchau-

Wiener geſragt und höher, ſchwei,eriküe Eiſenbahnen ziemlich
behauptet. Deutſche Eiſenbahnactien meiſtens ſchwach, amenttich
Oſtpreußen Bergwerkspapiere feſt. Dyngmit. Truſt höher be
zahlt Deutſche Fonds feſter. 4ige Conſols 30 Pfennige höher.
Privatdiscont 4

Produnctenbörſe: Wegen der bevorſtehenden Weihnachts-
feiertage beobachtete die Speculation eine etwas reſervirte
Haltung und der Verkehr an der heutigen Prodnuctenbörſe iſt
ein ziemlich ruhiger. Die Haltung war eine feſte, da ruſſiſche
Offerten fehlen ünd auch inländiſche Waare knapp iſt. Roggen
feſt, circa Mark höher. Weizen gegen, geſtern 1 Mark
höher. Hafer belebt und ſteigend, namentlich per Dezember,
auch ſpätere Termine gefragt. Rüböl wenig verändert.
Spiritnu s feſt und höher.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 25. Dezember.
Meiſt trübe mit Regen und etwas auffriſchendem Winde

bei feuchtkalter Temperatur.

Reueſte Nachrichten und Depeſchen.
Prag, 23. Dezember. Die Organe der Alttſchechen

publiziren eine vor einer zahlreich beſuchten Verſammlung
des Ceslyklubs beſchloſſene Reſolution, welche dem Be
dauern darüber Ausdruck giebt, daß die deutſchen Abgeord
neten dem Landtage fern blieben und daß die Eröffnung
des neuen Landtages denſelben nicht einen zureichenden
Grund geboten habe, die gemeinſame v der Verfaſſung
zu betreten. Der Landtag würde die Wünſche und Vor-
ſchläge der Deutſchen ohne Voreingenommenheit geprüftund unter Wahrnng der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe und

der Landeseinheit die Gleichberechtigung und den Ausgleich
unter beiden Volksſtämmen angeſtrebt haben, der für
Regen nicht minder nothwendig ſei wie für das geſammte

eich.
London, 23. Dezember. Der dentſche Botſchafter

Graf Hatzfelot muß einer Erkältung wegen das Zimmer
hüten und hat deshalb ſeine auf heute ſeſtgeſetzte Abreiſe
nach Dentſchland bis auf Weiteres verſchoben.

J 3

BallSeidenſtoffe v. 95 Pfge. dis 1480
p. Met. glatt, geſtreift u. gemuſtert verſ, roben- und
ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik-Dépöt G. Menne-
werg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe

koſten 20 Pf. Porto. [1981
5

Ein Bedürfniß des Volkes befriedigt nur ein Mittel, das
nicht allein durch ſeine Billigkeit auch dem minder Bemittelten
zugänglich, ſondern welches auch einfach und klar in ſeiner Zu-
ſammeunſetzung, ſicher und zuverläſſig in ſeinen Wirkungen iſt.
Ein ſolches echtes und rechtes Volksheilmittel ſind die ſeit zehn
Jahren bekannten, von den höchſten mediciniſchen Autoritäten
geprüften und eipfohlenen Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpilien, welche, wie ärztlich konſtatirt iſt, bei einer guten
und gleichmäßigen Wirkung während längerer Zeit andauernd
ohne alle und jede Beeinträchtigung jebraucht werden können.
Die Schweizerpillen, welche im Laufe der Zeit all die ſcharfwir-
kenden, theuren Tropfen, Mixturen, Salze, Bitterwaſſer c. ver
drängt haben, ſind daher ein unentbehrliches Hausmittel für
alle Diejenigen, welche an den oft ſo üblen Folgen von Ver-
dauungsbeſchwerden zu leiden haben. Viele Aerzte empfehlen
auch dieſes Mittel, das ſich Jeder für ein Billiges im Hauſe
halten kann, auf das Lebhafteſte. Die Apotbeker Richard Brandt's
Schweizerpillen ſind in den Apotheken à Schachtel 1 Mark
vorräthig doch achte man genau auf das weiße Kreuz in rothem
Felde und den Vornamen. Die Beſtandtheile ſind außen auf
jeder Schachtel angegeben.

Amtliche Bekanntmachungen.

Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande
des Fabrikbeſiher Fr. Ernst zu Beeſedan iſt erloſchen.

Neubeeſen, den 23. Dezember 1889. 54040
Der Amtsvorſteher.

Oeffentliche Bekanntmachung.

Zu der durch Rezeßbeſtätigung vom 4. November 1874 be
endigten Separations Sache von Löbejün iſt unter dem 2. d.
Mts. Seitens des Magiſtrats zu Löbejün auf Grund des Ge-
ſetzes vom 2. April 1837 beantragt worden

Die Regelung der Vertretung der gemeinſchaſtlichen Ange
legenheiten, welche für die Geſammtheit der Beſitzer der bei
dem Verfahren ausgewieſenen Abfindungsſtücke, rückſichtlich
der am Schluſſe des 8 15 des Rezeſſes gemeinſchaftlich ver
bliebenen Fläche von 12,5 Ruthen, wie auch der nachge
wieſenen gemeinſchaſtlichen Anlagen und zwar:

J. der im s 17 unter B. am Schluſſe bei lfde. Nr. 4 an-
gegebenen Wege,

II. des Abzugsgrabens Littr. e. der Separations Karte,
ſoweit er zwiſchen den Wegen Jittr. a. und h. derſelben
Karte liegt,

III. der im 8 10 am Schluſſe unter 1fde. Nr. 5 bezeichneten
Brücken

begründet worden ſind;
2) die gleichzeitige Regelung der Verwaltung dieſer gemein

ſchaftlich en Angelegenheiten.
Sämmtliche hierbei intereſſirende Grundbeſitzer werden

gemäß 8 3 bezw. 4 des vorcitirten Geſetzes von dieſem
Antrage mit der Aufforderung hierdurch in Kenntniß geſebt,
etwaige Einſprüche gegen denſelben innerhalb einer präcluſiviſchen
Friſt von 2 Wochen von dem Tage des Erſcheinens dieſer Be
kanntmachung bei der unterzeichneten Auseinanderſetzungs Be

hörde anzubringen [4050Merſeburg, den 7. Dezember 1889.
Königliche General-Commiffion.

Gabler.

Steckbrief.
Der aus Aken a E. gebürtige Korbmacher und ehemalige

Unteroffizier Heinrich Vibriäch, deſſen Signalement unten
folgt wird wegen vorſählicher Brandſtiftung von mir ſteck-
brieflich verfolgt. Es wird erſucht, denſelben im Veiretungs-
falle in das hieſige Bezirksgefängniß einzuliefern.

Mühlhauſen i/Elſ., den 20. Dezember 1889.
Der Kaiſerliche Unterſuchungsrichter.

Dr. Teitschel.
Signalement:Alter. 27 J. (am 3.2. 62 geb.), Größe: 1,62 m Släatur:

unterſetzt, Haare und Augenbrauen: dunkelblond, Augen: grau,Stirn: platt, Naſe: ſpitz, Mund: klein, Zähne: voll und zeuge
Kinn: länglich, Bart: dunkelblondes Schnurrbärtchen, Geſicht:
lang, Geſichtsfarbe: blaß, Sprache: ſächſiſcher Dialekt, beſondere
Kennzeichen: Drüſennarbe an der rechten Seite des Halſes.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

itzungam Freitag, den 27. Dezember er. Nachmittags 5 Uhr
im Magiſtrats Sitzungszimmer.

agesordunng:
1. Etat der Brumhard- Stiftung pro 1890
2. Anträge auf Mittelbewilligung zum Eiat der Realſchnule.

Gymnaſial-Etot pro 189091.
Etat der katholiſchen Schule

Anträge auf Abänderung des Leihamte la
i a

Straßenbahnpächter.
Sonſtige Eingänge.

m Antrag auf Vollzug eines vertragsnachtrags mit dem

—„S;JCcrmTgTkpPèèpèP

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Abend entſchlief ſanſt nach kurzem Krankenlager

mutter, Frau Rentier
Amalie IIoffmann geb. Schneidewind

kannten, um ſtille Theilnahme bittend, anzeigen
Halle a. S., den 23. Dezember 1889.

Die trauernden Hinterbliebenen.

unſere liebe gute Mutter, Schwieger-, Groß und Urgroß- S
4052

im bald vollendeten 78. Lebensjahre was wir ſtatt be
ſonderer Meldung allen Verwandten, Freunden und Be
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Todes- Anzeige.
lieber Vater

PFeräinnandd KKonhl.
Um ſtille Theilnahme bitten [4043

Die trauernden Hinterbliebenen.
Harsdorf, den 22. Dezember 1889.

Heute Abend entſchlief ſanft mein guter Mann, unſer S
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Eines der
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J hchöpfer
C. T. Wi
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Darmſtadt
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C 32TodesAnzeige.
Am 23. Dezember Nachts 12 Uhr ſtarb an einem

Nirrenleiden unſer guter Gatte und Vater, der Lehrer
Vricedrich Liebau

in einem Alter von 50 Jahren und 11 Monaten. Der
gute Gott wird uns in unſerm Schmerze zu tröſten wiſſen.

Barnſtädt, den 23. Dezember 1889. [4049
Die tieftranernden Hinterbliebenen.

I a In K.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Frau, kann

ich nicht unterlaſſen, allen Verwandten, Freunden und Be
kannten, die meiner guten Frau die letzte Ehre erwieſen,
J die ihren Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten meinen

J Dank auf dieſem Wege abzuſtatten. J hzum Danke verpflichtet dem Paſtor Wienbeck für ſeine
troſtreichen Worte, dem Lehrer Herrmann und der Schul
jugend. Möge Gott alles das Gute vergelten, was ich in
meinem tiefen Schmerze zu vergelten nicht im Stande bin.

Der tieftrauernde Gatte
Gottſried vannenberg-

Knapendorf, den 21. Dezember 1889.
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Verlag der Aktiengeſellſcheft „Zaiſche Zeitung“ zu Halle.

Verantwortliche Redaktenre: J. V. Louis
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KRonicdohes ad hoher
Mittwoch, den 25. Dezember. Veginn 7, Uhr.

101. Vorſtellung. außer Abonnement.)

Zum 1. Male
Das Wintermärchen.

Schauſpiel in 5 Alten on William Shal i re,

Perſonen:
Leontes, König von Sicilien 8. Hofmann.
Hermione, ſeine Gemahlin V. Weis.
Mamillins, reine Kinder K. Amthor.Perdita, ſeine Kinder e g Heer

Camillo, Frij Antigonus, Siriligue C. Rückert.
Cleomenes, Vornehme Sizilianer e Kern

Dion, C. Bo graf.Paulina, Antigonus Gemahlin S
5 rn der Hermione. S. We

Ein Beamter J. Pohl.Kerker meiſter d Schubert.Polyxenes, König von Böhmen J
Florizel, ſein Sohn. inald.Archidamns, am Hofe des Königs G. Greger

Ein alter Schäfer E. DoßSein Sohn C. Brinkmann.A. Schumacher.Autolybus
Dorcar

Herren vom Hofe und ſiziligniſe
Schäferinnen. Schäfer. Knechte.

Donnerstag, den 26. Dezember. Beginn 7, Uhr.

102. Vorſtellung. (26. außer Abonnement.

Don Juan.
Oper in 2 Alten von Abt Lorenzo de Ponte.

Muſik von W. A. Mozart.

Perſonen:
Zer Gouverneur
Donng Anna, ſeine Tochter
Don Octavio, deren Bräutigam

j Dauna Elvira eine Dame aus
BuygesDon Juan, ein paniſcher Edelmann

Leporello, ſein Diener J Pohl.Zerline, ein Landmädchen L. Buttſchardt.
Maſetto, deren Bräutigam V. Engelmann.

Landlente. Bürger. Diener. Gäſte.
Nach dem 1. Akte eine längere Pauſe.

A. Stierlin.
C. Pleſchner.
R. Czerny.

B. Prosky.
Demute

F. KoffkaStierlin.
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n

dig, als
alles beze

„Seine



it dem

Zu den Reichstagswahlen
Für die Reichstags-Erſaßwahl in BriegNamslau iſt aus

inslau der Frhr. v. Sauxm a, auf Sterzendorf als Kandidat
geſchlagen worden; derſelbe iſt Katholik. Die Sozialdemo-
en wollen u der Wahl enthalten, um die Kräfte für die
ipiwahl anfzuſparen. Frhr. v. Saurma, ſowie der für Lan-
shut-Janer-Bolkenhain als Reichstagskandidat auf
ellte Major a. D. v. Mutlus würden ſich im Falle ihrer
hl der deutſchkonſervativen Fraktion anſchließen. ß

Durch die Blätter e kürzlich die Nachricht die
de, daß im Königreich Sachſen von den 22 Reichs
sabgeordneten der Kartellparteien 8 die Wiederannahme einer
didatur abgelehnt hätten. Dieſe Nachricht war übertrieben,deſtens verfrüht efinitiv abgelehnt haben nur, alle aus
ngenden und unabweisbaren Gründen, die Konſervativen:
ch (3. Kreis), Grunibt (8. Lreis), Kurtz (22. Kreis) und die
eniweroron. Dr. Tröndlin (12. Kreis) und Temper (18.
is).

Städtiſches Muſenm.
Eines der edelſten Werke unter den religiöſen Cyklen iſt

ommet, zu mir! Bilder aus dem Leben des Heilandes.
tgabe für chriſtliche Familien von Heinrich Hofmann,

Schöpfer des „Gedenke mein!“ (Dritte Auflage, Verlag
C. T. Wiskott, Breslau.) Heinrich Hofmann, wohl der
tor unter den religiöſen Malern der Gegenwart, iſt geboren
Darmſtadt am 19. März 1824, kam nach Vorbereitung durch
Kupferſtecher Ernſt Rauch in Darmſtadt 1842 guf die

ſſeldorfer Akademie, wo Theodor Hildebrand und Schadow
e Lehrer waren, machte 1846 eine Studienreiſe durch Holland
Belgien, wo er drei Monate auf der Akademie in Ant

pen ſtudirte, nach Paris, hielt ſich 1847—1848 in München
8-1854 abwechſelnd in Frankfurt a. M., Darmſtadt, Dresden,
ag auf, bis er nach Jtalien ging, wo er in Rom mit Cornelius
int wurde. Letzterer beſtärkte ihn in ſeiner ideglen Richtung

d war wohl auch die Veraulaſſung, daß ſich Hofmann mit
)ßem Eifer der religiöſen Malerei zuwandte. So entſtand
Rom die „Gefangennehmung Chriſti welche ſich jetzt in der
(erie zu Darmſtadt be ndet, wo Hofmann nach ſeiner Rück
r aus Jtalien von 1859 bis 1802 ſhätig war; dann ſiedelte
nach Dresden über, wo er ſeit 1870 Profeſſor an der Kunſt-

S eemie iſt. Seine bedeutendſten Schöpfungen ſind wohl un-
t enklich „die „Ehebrecherin vor r (1869), der zwölf
rige Jeſusknabe im „Tempel“ (1882) und Chriſtus predigt
See (1876), die beiden erſten in der Dresdener Galerie,
dritte in der Berliner Nationalgalerie.
Was Roſenberg dieſen Gemälden nagchrühmt: „Ein

hes, an Raffael geſchultes Schönheitsgefühl, eine tiefe
iige Charakteriſtik der Köpfe, eine wohl abgemeſſene
mpoſition, eine edle :Harmonie in den Umrißlinien,
S gilt auch uneingeſchränkt von dem vorliegenden
)klus Kommet zu mir!“ Das Titelbild ſtellt Chriſtus dar,
Hände ausbreitend, mit freundlich-mildem Geſichtsausdruck.
it dem Bilde zu „Gegrüßet ſeiſt Du Maria“, auf welchem die
ur der Maria beſonders die ſchönheitsvolle Auffaſſung des
nſtlers zeigt, beginnt der eigentliche Cyklus. Sodann folgen
drei Weiſen aus dem Morgenlande, das Chriſtuskind an-

end, die Flucht nach Egypten, Jeſus und die Samariterin,;
e Erweckung des Jünglings zu Nain (auf Jeſu Antlitz liegt

tliche Freude, daß der Wittwe Leid gehoben iſt), Chriſtus und
Ehebrecherin („Wer unter euch ohne Sünde iſt, der werfeerſten Stein auf ſie'), die Einſetzung des Abendmahis,

priſtus vor Pilatus (zur Stelle Ev. Mare. 15, 14: „Pilatus
r ſprach zu ihnen: Was hat er übels gethan Aber ſie ſchrien

r Politir ch viel mehr: Kreuzige ihn“ im Hintergrunde die Frau desNa e Hlatus angſlvoll lanſchend), die Kreuzigung (zu Ev. Joh. 19, 30:

De nun Jeſus den Eſſig genommen hatte. ſprach er: Es iſt
viſchen t bracht; und neigete das Haupt und verſchied am Fuße
angelegen s Kreuzes Johannes und die Frauen um Maria beſchäftigt.
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Don Juan d'Auſtria lächelte, als er erwiderte;

in ſie ſchlagen ſich für denſelben wie die Teufel!“

cheiden der Gouverneur von Flandern.

rſend.

Kirche gebührt, zur Entſcheidung vorgelegt habe.“

8 vom römiſchen Hofe empfing, zu zerſtreuen.“

rlin. „Ei ſicherlich
men. „Die Frage iſt eine höchſt wichtige und folgenreiche!“

elhr deshalb auch freudig bewegt fort:
hr. i Eminenz, Jhr ſerd, wie ich ſehe, mit voller Machtvollkommenheit ausge

ſtet, in dieſer ſchwierigen Angelegenheit eine Entſcheidung im Namen Seiner Heilig
t zu treffen ſagt alſo, was wir zu hoffen haben.“

ien Huſtenanfall:

Wünſche, die ſein Abgeſandter dem Papſte vorgetragen

za

Nach dem Austanſche dieſer höflichen Worte überreichte der falſche Nuntius dem
inzen das päpſtliche Breve, das dieſer mit großer Aufmerkſamkeit zu leſen begann,
hrend der Lektüre einige Seitenblicke nach dem Ueberbringer des Schreibens

Letzterer befand ſich nicht ganz wohl dabei und athmete erſt wieder auf, als
Gouverneur, ſich ihm mit wohlwollendem Lächeln nähernd, ſprach:

.„Seid mir an meinem Hofe ein hochwillkommener Gaſt, Monſignore, Seine
iligkeit hat Euch mir empfohlen und als den weiſeſten und eifrigſten ſeiner
älaten bezeichnet. Es möge Euch gefallen, mir die Anſichten des heiligen Vaters
rzulegen, die Sache betreffend, welche ich ihm, wie es einem gläubigen Sohne

Der arme Malebranche fühlte bei dieſen Worten ſeine Kehle wie zugeſchnürt,
ein leichter Huſtenanfall ihm Erleichterung brachte und er erwidern konnte:
„Eure Durchlaucht mögen die Gnade haben, Jhre Zweifel und Bedenken klar

egen, und ich werde nicht ermangeln, dieſelben, meinen Jnſtruktionen gemäß, die

„Eure Eminenz weiß alſo genau, um was es ſich handelt?“

„O, es wird uns ſchon gelingen, ſie zu löſen,“ entgegnete Malebranche mit
rer gewiſſen tröſtlichen Zuverſicht, die des Prinzen Hoffnungen belebte; dieſer

„Wollen wir ſo wichtige Dinge in Haſt und ſtehend beſprechen? ich wette,
wir uns einigen, nachdem wir gegenſeitig unſere Anſichten dargelegt.“
er wenn der ſchlaue Malebranche gemeint, durch dieſe Redewendung den

theil zu erringen, daß der Prinz ihn durch einleitende Worte mindeſtens eini
maßen mit der betreffenden Sache vertraut mache, ſo hatte er ſich geirrt.
wgr Juan d'Anſtria begnügte ſich damit, dem vermeinten Geſandten einen
h uhl mit vergoldeter Lehne hinzuſchieben, dann ließ er ſich ſelbſt in ſeiner

e nieder und blickte ihn erwartungsvoll an. Für ihn, der voll unruhiger
vartung der Gnadenbotſchaſt entgegenſah, war eine nähere Auseinanderſetzung

ndig, als Antonio di Saſſo ihm ja vom heiligen Vater als völlig eingeweiht

ſte Beilage zu 302 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 25. Dezember 1889.

zur Linken der Hauptmann, in welchem wir uns nach frommer
Legende gern einen Germanen denken), die Grablegung, die
Auferſtehung, die Himmelfahrt, die Verſuchung und die Berg-
predigt. Die letztern beiden Blätter ſcheinen der dritten Auf
lage nen zugefügt zu ſein, da ſie in einem Verzeichniß der
Blätter der zweiten Auflage nicht ausgeführt und den übrigen
Bildern nicht dravo los eingereiht ſind. Beide ſind den be
deutendſten Blättern des Cyklus zuzuzählen. Auf der „Ver
ſuchung“ rn die Fiouren des zürnenden Chriſtus und die
hölliſche Majeſtät des Satan wahrhaſt genial komponirt, und
in der „Bergpredigt“ hat es Hofmaun meiſterhgft verſtanden,
den himmliſchen Troſt der Seligpreiſungen in den Geſichtern
der Hubürer

er Preis des Werkes in ſchöner Mappe wird im Buch
und Kunſthandel 25 .4 betragen, wenn wir recht berichtet ſind.
Wir fügen dieſe Bemerkung hinzu, weil das Werk in der That
verdient, in allen evangeliſchen und katholiſchen Familien bekannt
We herwen. um ſowohl künſtleriſch zu erfreuen wie religiös zu
erbauen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Onellenangabe geſtattet.

Patente baben angemeldet: W. Lehmann in Neu
ſtadt a. d. Orla auf eine Dengelmaſchine und H. Huß in Bern-
burg guf einen Pumpenwindkeſſel. Ertheilt ſind Patente: der
deutſchen Continental-Gas- Geſellſchaft in, Deſſan auf
einen Kolonnen-Flüſſigkeitswärmer, L. R. A. Schlender in
Halle a. S. auf eine n mit Austragewalzeund dem Gruſonwerk in Magdeburg-Buckan auf eine Schar-
tenblendungs-Lafette.

A Tentſcheunthal, 23. Dez. (Niedergebrannt) iſt am
21. Dez. die große Scheune des Herrn Oberamtmanns Wenzel
hier. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt, nichts bekannt.

Eisleben, 25. Dez. (Der Mansfelder Gewerkſchaft)
iſt das Bergwerkseigenthum für eine Muthung „Ckotilde
VII von 2 189 000 qm Jnhalt, in den Gemarkungen Eisleben,
Volkſtedt und Polleben belegen, verliehen behufs Gewinnung
der in dem Felde vorkommenden Kupfer-, Silber-, Zink-,
Nickel, Blei, Kobalt- und Schwefelerze. r

8 Halberſtadt, 23. Dez. (Auf Oppoſition) ſtößt das
Vorgehen des Direktoriums des Prediger- und Lehrervereins
für die Provinz Sachſen in der Frage der Statutenänderung.
Die hierſelbſt vom Kommiſſar ordnungsmäßig einberufene Ver-
am ung in Angelegenheit des „Prediger- und Lehrervereins
in der Provinz Sachſen zur gegenſeitigen Unterſtützung bei
Brandunglücksfällen“, erklärt mit allen Stimmen gegen die des
Kommiſſars, wie folgt: „Die Verſammlung muß ihr Befrem-
den über die Art und Weiſe, in der das Direktorium des Ver
eins die Zuſtimmung zu dem revidirten Statut verlangt, aus-
ſprechen. Sie fordert ein Hinausſchieben der Abſtimmung bis
mindeſtens zum 1. Oktober 1890 (ſtatt 1. Februar k. J.) und
verlangt die Anberaumung von Kreistagen, in denen das neue
Statut durchberathen werden kann. Nach den durch die Kreis-
tage eingelieferten Ergebniſſen erachtet es die Verſammlung für
die Pflicht des Direltoriums, ein den Wünſchen der Maijprität
entſprechendes Statut zu entwerfen und daſſelbe in ſpätere
Kreistagen zur Abſtimmung zu bringen.“

C Sonneberg, 23. Dez. (Leichenverbrennung.) Der
Gemeinderath hatte kürzlich über eine Vorlage des Kirchen
gemeindevorſtandes, die Erweiterung des Friedhofes betreffend,

i Bei dieſer Tee iſt die Errichtung eineseichenverbrennungsofens und die Einführung der Leichenver-
brennung von mehreren Seiten empfohlen worden. Ein Be
ſchluß wurde noch nicht gefaßt, die ganze Angelegenheit vielmehr
an die Baucommiſſion zur Berathung überwieſen.

S Aus Sachſen, 23. Dez. (Dokforjubiläum. Gruben-
unglück.) Sein 50jähriges Doktorjnbiläum feierte am 20. Herr
Medizingih Dr. wed. Klin ger in Leisnig. Von ſechs am
18. d. M. auf dem Morgenſternſchachte zu Reinsdorf ſchwer
verbrannten Arbeitern ſind nunmehr fünf verſtorben. Es be-

und aus volks wirthſchaftlichen Motiven auch die M

finden ſich dabei drei verheiralhete Familienväter und zwei Un

verheirathete. fAus Thüringen 23. Dez. (Vorſchußvereinsange-
legenheit). Nach einer eingegangenen Mittheilung des Herrn
Reichskanzlers hat, wie die „Dorſztg.“ berichtet, der Bundes-
rath am 28. v. M. dem „Verband thüringiſcher Vorſchußvereine
das Recht zur Beſtellung des Reviſors für die dem Verband
angehörenden Genoſſenſchaften verliehen. z

Weimar, 23. December. (Hie Weimar hie Mei-
ningen.) Die Wünſche des weimariſchmeiningiſchen Städt-
chens Kranichfeld, endlich unter eine einzige Landeshoheit zu
kommen und damit den dortigen Zuſtänden ein Ende gemacht
zu ſehen, ſind zwar bereits Jahrzehnte alt, haben aber bis zur
Stunde noch keinerlei Berückſichtigung erfahren. Ueber den
Gang der Jahre hindurch zwiſchen Weimar und Meiningen ge
fübrten, einen Gebietsaustauſch betreſſenden Verhandlungen wird
von competenter Seite das Folgende h Eine Ueber-
laſſung der ganzen Stadt Kranichfeld an Weimar perhorreſcirt
aus gewiſſen Gründen der Pietät die meininigſche Regierung

ehrzahl der
Bevölkerung Kranichfelds. Für den Uebergang des weimari-
ſchen Antheils an Meiningen bot letzteres ſeine Enclave Milda,
die aber vom Großherzogthum binſichtlich ihrer Steuerkraft
nicht als ein vollwerthiges Aequivalent angeſehen wurde. Jn
Weimar proponirte man dagegen einen Tauſch mit den beiden
bei Jena gelegenen meiningiſchen Orten Lichtenhain und Vier
zehnheiligen, was aber ebenfalls reſultatlos blieb. Die Bauern
in Vierzehnheiligen ſind ſo gut meiningiſch, daß ſie ſich unter
keinen Umſtänden von ihren Grenzpfählen trennen mögen, und
der Herzog von Meiningen will die Perle, das berühmte Bier-
dorf Lichtenhain, nicht weggeben. Bei dieſer Sachlage muß ſich
das Städtchen Kranichfeld gedulden.

S Weimar, 21. Dez. (Neue, Verdienſt-Medail
Städt. Baumeiſter.) Von Sr. königl. Hoheit dem Groß-
herzog iſt eine Verdienſt-Medgille geſtiftet worden. Der

roß herzogliche Hausorden der Wachſamkeit oder vom weißenFalken deſtedt ſeit 1732, und zwar in drei Claſſen, die dritte

in zwei Abtheilungen; 1878, am 8. Juli wurde im Anſchluß
daran ein Verdienſtkreuz geitißget. Jetzt iſt nun die Medaille
geſtiftet worden, welche „dem Verdienſte“ gewidmet wird, und
war in Gold, Silber oder Bronze am landesfarbigen Bande.Für hervorragende Verdienſte auf dem Gebiete der Wiſſenſchaſt

oder der Künſte wird die goldene Medaille am Bande des
Hausordens in zwei CElaſſen verliehen werden. Der erſt kürz-
lich angeſtellte Hochbaumeiſter Möslin hat bereits wieder ſein
Entlaſſungsgeſuch eingereicht, weil er, wenn er ſeine Penſion,
die er als ehemgliger Stadtbaumeiſter von Liegnitz beziebt,
nicht verlieren will, ein Amt wie das hieſige nicht annehmen
darf. Das Geſuch wurde vom Gemeinderath angenommen.
Dem Vernehmen nach iſt er zum Bezirksbaumeiſter in Weido
in Ausſicht genommen.

r Gerg, 23. Dez. (Enthüllungsfeier. Ein ge-
wiſſenloſer Schlächter.) Das für den verſtorbenen Schrift-
ſteller Karl Wartenburg geplante Denkmal auf dem hieſigen
Friedhofe ſoll am 24. April n. J-, ſeinem Todestage, feierlich
enthüllt werden. Der Fleiſcher Schmidt im benachbarten
Großenſtein iſt wegen Verkaufes des Fleiſches einer perl
ſüchtigen Kuh vom Schöffengericht in Ronneburg zu 500 .4
Geldſtrafe verurtheilt worden.

Gerichtszeitung.
Holzminden, 19. Dec. Ein Antiradfahrer vor

Gericht. Jm Juni dieſes Jahres, in der Nacht vom 10. zum
I. fuhren der Dr. Mehns und der Director Ewald aus Langels-
heim auf Zweirädern von Goslat nach Langelsheim. Jn der
Nähe des letzteren Ortes begegnete ihnen ein Schlachterwagen.
Beide Radfahrer gaben Signale, der Führer des Geſpanns bog
jedoch nicht aus. Director Ewald, dem es gelang, vorbeizu-
kommen, rief dem Führer zu, doch rechts auszubiegen. Darauf
verſuchte auch Dr. Mehns, vorbeizufahren, erhielt indeſſen von
dem Geſpannführer einen ſo wuchtigen Peitſchenhieb über das

(22) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 85
Das Vermächtniß. Hiſtoriſcher Roman von Ernſt von Waldow.

„Dieſe ſogenannten Ungläubigen ſind übrigens in ihrem Glauben ſehr ſtark,

„Mögen ſie glauben, was ſie wollen, nur mit einer Hoffnung dürfen ſie ſich
cht ſchmeicheln und das iſt: Euren Ruhm, mein Prinz, erbleichen zu machen.“

„Die gute Sache, die ich vertheidigt, hat mir zum Siege verholfen,“ meinte

fordern.

S

XX. Kapitel.

Eriberto Visconti.
Der unglückliche Mann, deſſen tragiſche Geſchichte auf den Blättern enthalten

war, die er dem Sohn und Erben als Vermächiniß hinterlaſſen, befand ſich ſeit
einer Reihe von Jahren in den Niederlanden, aber auch fern dem Vaterlande, wo
er ſo Schweres erlebt, hatte das Glück ihm nicht gelächelt, und obwohl es ihm ge
lungen war, den Spaniern manche Niederlage zu bereiten, hatte er doch den Haupt
zweck nicht erreicht ſein Racheſchwur war unerfüllt geblieben.

Anfänglich ſich den Grafen Egmont und Horn zugeſellend, hätte Eriberto
Visconti deren Schickſal getheilt, wenn es ihm nicht rechtzeitig gelungen wäre, ſich
durch die Flucht zu retten. Er begab ſich zu dem Prinzen von Oranien, der in
Brabant ein Heer zu bilden beſtrebt war und durch begeiſterte Worte, wie durch
die That, förderte er die Sache der Freiheit.

Die reichen Einkünfte ſeiner fürſtlichen Beſtgungen in der Lombardei wurden
faſt ganz zu politiſchen Zwecken verbraucht und E
die härteſte Entbehrung bei dem Gedanken, ſeinem Todfeinde Was ihm mit
den Waffen in der Hand gegenübertreten zu können und Rechen

riberto ertrug freudig jede, ſelbſl

chaft von ihm zu

Aber nach harten Kämpfen war Oranien genöthigt, ſeine Soldtruppen, die
er nicht mehr zu erhalten vermochte, weil Frankreich ihm die verſprochenen Hilfs-
gelder nicht geſendet,
dem Laufe des Rheines folgend, zerſtrenuten.

Graf Eriberto, zwar tief niedergeſchlagen, aber nicht völlig muthlos, kehrte
heimlich nach Holland zurück, in ſtetem Verkehr mit den Patrioten bleibend und
das Banner der Freiheit hochhaltend.

Die Spanier wurden verjagt und Wilhelm wurde aufs Neue das Haupt und
der Führer der Parteien. Nachdem er den Treueſchwur der Bewohner empfangen,
entſchloß er ſich, das katholiſche Bekenntniß in Acht und Bann zu erklären, um

vor den Mauern von Mons zu entlaſſen, von wo ſie ſich,

jede Verbindung und Wiedervereinigung mit den Spaniern unmöglich zu machen.

ſich zu unterwerfen.

um ſoweniger noth- tugal erſchreckte den

575 aughi

Der Nuntins, der die brennende Frage immer näher gerückt ſah, von welcher Der Edle aus der Lombardei ich ero welcher dem neuen Vaterlande, das er ſich erI kotz martervollen Kopfzerbrechens keinen Deut verſtand, erwiderte, nach einem wählt, ſo treu und aufopferungsvoll diente wurde nicht vergeſſen. e

Graf Eriberto ward zum GeheimSekretär des Prinzen erwählt und erhielt
gleichzeitig eine hervorragende Führerſtelle im Heere.

Da entſendete der Herzog von Alba gegen die Aufſtändiſchen ſeinen Sohn,
Don Federico di Toledo, dem es gelang, denſelben drei Städte zu entreißen:
Zupthen, Narden und Harlem, deren Einwohner er mit ſolcher Grauſamkeit be
handelte, daß die Repräſentanten der übrigen holländiſchen Städte einſtimmig erklärten:
ſich lieber unter den Trümmern ihrer Mauern begraben zu laſſen, als den Spaniern

Zur ſelben Zeit wurde Herzog Alba vom Hofe zu Madrid zurückberufen vom
Felde ſeiner traurigen eldenthaten und der Henkersarbeit. Die Rebellion in Por-

önig von Spanien nicht wenig, er hatte einen Miniſter
nöthig, wie der eiſerne Herzog einer war, um mit dem Blute zahlloſer Opfer die
Empörung zu erſticken.

Jnzwiſchen währte der Krieg in Flandern fort und Graf Eriberto ſchloß ſich
mit ſeinem Heere in der Stadt Leyden ein, wo er die furchtbare Belagerung von



Ge daß er vom Rade ſtürzte. Der FührerS h aus Gorlet hatte e rer de Ro t
geſtern vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichks zu ver
antworten. Seine Ausrede, er habe mit der Peitſche ſeine durch
die Radfahrer ſchen gemachten Pferde antreiben wollen und

ſchädlicher J

abei. Mehus unverſehens geſtreift, wurde nicht als ſtichhaltig
efunden, Barwes vielmehr wegen Körperverleßüng zu 4 Mo

naten Gefängnißſtrafe verurtheilt.

Aus aller Welt.
Wie die Heiden mit ihren widerſpenſtigen Töchtern

umgehen, beſchreibthein Miſſionar aus Südafrika ender
maßen i et e ging der u e ſelbſtgar nicht gefragt Der Vater denjenigen Freierzug, der den öchlten Preis u e To 5
meiſten Vieh giebt. Selbſt wenni eben e en

zaiſt, w ung des jun e
e. ung Mädchens garn genomnren. ndie Flucht dem drohenden Geſchicke zu entziehen ünd läuft zu

ſicht entfernt wohnenden Verwandten, oder verſteckt ſich
t irgendwo. Der Vater läßt ſie ſuchen und bemüht ſich zu
die Töchter init Güte umzuſtimmen, duch wenn ſie noch zum

re und drittenmal wegliefe. Manchmal gelingt es ihr da
urch, die Sache ſo zu rer daß dem Bräutigam inzwiſchen

ie

Bau

on
erſt

ſein Vieh doch wieder zu wird und die ganze Sache zurückgrrt Jſt aber das Vieh bereits geliefert i de iz des
aters gereizt, ſo kennt er gegen die Töchter keine onung

mehr. Jſt der rückſichtsloſe Befehl erfolglos, ſo giebt es un
barmherzige Schläge und Mißhandlungen. Helfen auch dieſe

wicht ſo wird zur Folter gegriffen. Eine der gebräuchlichſten
Arten derſelben iſt folgende: Man nimmt zwei ſtarke, unbieg
ſame Stöcke und legt einen Finger des unglücklichen Mädchens
wiſchen dieſelben, welche ſodann von zwei ſtarken Männern an
en Enden eder gepreßt werden. Dieſe Grauſamkeit

wird der Reihe nach an den einzelnen Fingern beider Hände ſo
Brge fortgeſetzt, bis die Aermſte erklärk, nachgeben zu wollen.
Solche e Hände ſchwellen nachher bis zum Unter
arm hinauf furchtbar an, ein Anblick, welcher einem das Hetz
dewegt. Manche Frauen tragen noch in hohem Alter die Spu
ren der Mißhandlungen, welche ihnen die Weigerung gegen eine
Fhe mit einem üngeliebten Manne einkrug. Jn den chriſt
lichen Gemeinden iſt es auch in dieſem Stücke anders geworden.
Selbſtverſtändlich werden die Töchter nicht mehr verkauft, und
auch bei der Wahl des Bräntigams pflegen die Eltern alle billige
Rückſicht auf die Neigung der Braut zu nehmen.
„„„T Ueber Friedrich Schillers Jufluenza. Am 25. Mai

1782 reiſte der RegimentsFeldſcheer Schiller, eine Abweſenheit
des Herzogs Karl in Wien benußend, zum zweiten Male nach
Mannheim, um ſeine Räuber zum zweiten Male auf der
Bühne zu ſehen. Schiller reiſte in Geſellſchaft der Frau von
Wolzogen und der Hanptmanns-Wittwe Loniſe Viſcher, der Laura
ſeiner Gedichte. Die Jnfluenza, welche damals in Mannheim
epidemiſch und in ſehr heftiger Form aufgetreten war, erfaßteauch ihn, und ſeine körperliche ünpäblichteit ſteigerte ſeinen Un
muth, der ſich des nach dem verhaßten Stuttgart Heimkehrenden
auch diesmal bemächtigte. Jn einem Briefe an Dalberg, den
Mannheimer Theater-Gewaltigen, ſchreibt Schiller: „Jch habe
das Vergnügen, das ich zu Mannheim in vollen Zügen genoß,
ſeit meiner Hierherkunft durch die epidemiſche Krankheit gebüßt.
welche mich zu meinem unausſprechlichen erſpuſſe bis heute
gänzlich unfähig gpiach hat, Eurer Excellenz für ſo viele Ach-
nd und Höflichkeit meine wärmſte Dankſagung zu bezeugen.“
Vielleicht iſt es, wie erwähnt, ein Troſt für erkrankte Aerzte,
Dichter und andere Sterbliche und Unſterbliche, wenn ſie hören,
daß auch der große Schiller der Jnfluenza nicht entgangen iſt.
Die Jnfluenza Epidemie des Jahres 1782 ſcheint üörigens ſehr
weit verbreitet geweſen zu ſein. Dr. Grant in ſeinen Mittheil-
ungen über die Epidemie des Jahres 1782 ſchrieb: Die Krank
heit herrſcht in dem Augenblicke, indem ich dies niederſchreibe,
in einigen Gegenden ſeetee ſie wird dort La Grippe ge-
nannt von einem Jnſekt dieſes Namens, das in. England und
Frankreich im vergangenen Frühling ſehr gewöhnlich war, und
welches, wie man glaubt, die Luft angeſteckt und derſelben eine
ſage Eigenſchaft mitgetheilt hat. Jndeß glaubt Dr. Grant
elbſt nicht an dieſes lebende Miasma als Urſache der Krank

heit. Aber auch Kant hatte, wie Metzger („Zur Geſchichte der

86 872Der Durchbruch der Dämme nöthigte die Belagerer zum Rückzuge und 1576 Nachdem nun Malebranche alles wohl überlegt und mit Don Bernardino
wurde der Vertrag von Gent unterzeichnet, durch welchen alle Provinzen der Nie- ſprochen, nahm er ſeinen Muth zuſammen, um den erſten Schriti auf der genderlande beſchworen, einträchtig ſamen zu ſtehen, ſich einander zu helfen und lichen Bahn zu thun, die vor ihm lag. Er legte die reichen violetten Gewän
das Land von dem Drucke der Sclaverei zu befreien.

den V

J amzahnloſer Mann
t

t

ehel. Tachter.

ingsEpidemie“ 47 der h her
weiter verbreiten dürften

Eine Frage ohne Antwort. Ein Reichstagsabgeord Fleiſcherg. 19. Der Handarb. Chriſtof Mansfeld 73 J. Vwut W An ſeeglig e gerter rn ſeiner e 87 ſegog hriſtof f J
math in hohem Anſehen ſtehender und einer reizenden Häus- ßlichkeit ſich erfreuender Großkaufmann, kommt in den Parla Giebichenſtein 21. Dezember. e 9
mentsferien nach Hauſe und h ſich

r r u 5 rö J vZufriedenheit erledigt iſt fragtan Ah u. vat i

4 et Ein Jon oner n rgt am Ceutralburegu mit ſeinem Arzie in Ver ig ge Seſtorben; Der Händarbeiter L. Pille 50 J. 9 M.ſetzt a werben e e Meine In kla ben be Brunnenſtr. 10. Des Handarbeiters F. 8 4 J.

ne a ersg in e m e per ier Arzt „Do hat ſie offenbar Fieberl o n
Was iſt zu thun (Jn dieſem Augenblick ſchaltet der Ben di erbinding z und e e Stand

die Antwort eines N
mühle ſeinen Rath ertheilt. Der Fabrikamee

ſtraße 18. Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Teich- i it Ketrantteate 19 t Marie u Wende eher eingeladen. Ihre andere Annahme ſſt richtig
wann, an der Baderei 4. Der Schmied Johann Guſſav A. R. P. Leipzig. Jnfluenza erklärt Alles.

Anna Gertrud, Parkſtraße 24. Dem Maurer Friedrch Karl Europa iſt die Teiperatur ſeit- geſtern noch geſtiegen, in Der
Max Kloppe 1 S. Max Karl Franz, Gerbergaſſe 16. 1 un Kand liegt ſie 2 bis 7 Grad über der normalen; alter

1 J
Geſtorben: 1 unehel. S. todtgeb.

n hen et Segen r en e a Zwei
kten gebracht babe, die mit der Zeit wohl J zu Giebichenſtein und Wilhelmine Emilie Bernſtädt,an a t s 499 4 Mearkerſtraße 13a. Der Fabrikweber Franz R

Her ün- Weſtorben: Der Handarb. Rob. Thie FiſcherHeiteres. Des Güterbodenarb. Hermann Fuchs S. Herm. Max

iſſe n bremſer J. F. C Bartels und C. F. E Rothe, ndorfffre e u a ne A. Th. Schulze gr. don und
len We ger anſt.i ſitzt Du im GBebvren; Dem Fleiſcher H. K. E. 1 S. Ziether e in n e invich 1 de 4 Schobit

i ver Unehel. Tochter Auguſtſtr 46. neele n ver itorberer ann Weite22

dagen.“ 24 T., Advokatenſtr. 8. Des Handarb. F. W. Cremmont e
r. Abonnent: 142 J. M. 4 T. gr. Brumenſtraße 25. Des Handarbe

t e remmoönt Sohn 5 Jahr 1. Monat 18. Tear Brun den Abo

4 in o ratte
daſchinenfabxikanten, der dem Be

Magdeburger Vörſe, vom 23. Dezember 1889.

W
Der Fab

m Jnnern mit Aufſſchärſungenehe Sia e e evaſſen Nacht Diagdeburget Sſadi Obligationen än. 100.785erkalten und beklopfen Sie ſie des Morgens, ehe Sie dieſelbe Cheinſche Fabnt Zigen blihetionen ne herabznſe
erwärmen, kräfti mit e mmer. Sodann waſchen Sie Helauer Gas Obligationen ehe ſereters i eſie tüchtig iel eines Waſſerſtrahls von ſtarken Drucke. i i mehr zu
Zu d r hat der Arzt ſeinen Patienten nie Wiagdeburger Tee p. St, via I 130wieder geſehen. t atjeid. 5 tn an u vollen T bedoDie iriſche Jury, welche einſt einen guacrigzten frei do Mir n Ken 245 tes s
ſprach mit dem Bemerken, daß er das Vergehen, deſſen er be de en a eſchuldigt war, nicht wieder thun dürfe, iſt jeht übertroffen wor do Seht Belſcheehehht e te

n von den wa iſiſchen G wörenen in ardi we che di er M. mit 200 n t u 20 17
Tage einen Angeklagten freiſprachen, obwohl er ſelbſt wie- do. Rück Verſich. Actien per St. à 300 intretena ügezadi 48 enderholt betheuert hatte, daß er ſchuldig ſei. Der Wahrſprüch M. vollgezählt. in Börſe zulautete wörtlich, wie folgt: „Wir kennen den Augeklagten als er e zeinen ſolchen heilloſenLügner, daß, wenn er ſagt, er ſei ſo elienBiauerei Reuſtadt Mahdebiitg i
ſchuldig, der ſtärkſtnrögliche Beweis vorhanden iſt, daß er un g. n ges etſen i Laufenden
ſchuldig iſt. 33 Dauer Gas Attien 4 d 10San e w 8 die ma ich ded in git s 8 eher Niemberg i E
Du faul e nud fürchteſt Dich vor dem Lehrer?“ „Nein, e ehrne Küche Weg lehten den beſter
vor der Jnfluenza.“ do. BankvereinAntheile 5Nobel. Aker, lieber Mann, Du haſt mir wirklich zu d. len ſident Acten 1
viel geſchenft.“ Gatte: „Ja, weißt Du, ich dachte, daß es auf re e Stamm Prieriſ Uct. 6 i
100 Mark mehr diesmal nicht ankommt. Wer weiß, ob mir do. Privatbank. Retien b le
nächſten Weihnachten die Kaufleute noch ſo viel Kredit geben. d. SeelenMißverſtändniß „Auguſte, ich ſehe ſo oft einen Sol Harie, Lonſolid re Vergwerts- leiten e
daten bei Dir in der Küche; das kann gefghruch werden. P Maſchinenfabrik BuckanActien 4 0
Ach nein, gnädige Frau, er legt ja ſeinen Säbel immer h g. See
gleich ab. Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 172 16

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 3 S Sdo. do. Stamm- Prior. l InduStandesamtsnachrichten.
Halle, 19. Dezember. Aufgeboten: Der Paſtor Ernſt Wil Briefkaſten.

helm Auguſt Georgi und Roſa Magdalene Oehler, Tauben- Gutsbeſitzer N. N. in R. Oſtpreußen C. ni

Talke, gr. Brauhausgaſſe 19 und Emilie Ehrenpfordt, Auguſta Sſtraße 11. Dentſche Seelvarte. SGeboren: Dem Handarbeiter Chriſtof Dyczmons alas Ueberſicht der Witterung. 23. December.
Dietſchmann 1 Tochter Emilie Martba, Kuttelhof 2. Dem Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenam jeder At
Serger David Wilhelm Emil Gurland 1 Tochter Bertha Emma Städten folgende: Hapgranda 14, Petersburg 2. Haml wie s

ally, Schützengaſſe 9. Dem Kaufmann Max Jſenthal I 46, Meinel 1, Paris 8, Karlsruhe 8, München
Tochter Jobanna, Kaiſerſtraße 25. Dem Handarbeiter Breslau 3, Berlin 5.

ohann Friedrich Hermann Otto Stemmler 1 Sohn Johann Der Kern einer flachen Depreſſion mit meiſt ſchwacher L
riedrich Hermann Otto, Zwingerſtraße 5. Dem Markt- bewegung liegt über der Helgoländer Bucht, auf ſeiner Südelfer Karl Emil Julins Eduard Schendler 1 Tochter bis zu den Alpen hin Regenwetter verurſachend. Jn Cent

egen gefallen. Jn Münſter 27 m. Jn Orſft
Ungarn herrſcht noch ziemlich ſtrenge Kälte

und das ſeidene Mäntelchen des verſtorbenen Prälaten an und, gefolgt von ſei
Aber das Glück der Waffen entſchied gegen die Aufſtändigen und lächelte dem jungen Freunde, der Las Kleid eines Abbate trug, begab er ſich nach dem Pa

e der Schlacht von Lepanto: Don Juan d'Auſtria. Er beſiegte die Feinde des Gouverneurs von Flandern. 7
paniens auf der Ebene von Gembaloux. Dies geſchah natürlich mit der gebotenen Feierlichkeit. Der Herr Nuntins

Graf Eriberto focht wie ein Verzweifelter und, den Zweck ſeines Lebens ver in einer offenen Karoſſe, welche von zwei Geſpann Maulthieren gezogen wit
loren ſehend, wollte er mindeſtens dieſes ſo theuer als möglich verkaufen.

Sein Wunſch ward nicht erfüllt, mit Wunden bedeckt, widerſtandslos, fiel er ſchwang, zeigte den hohen Beſuch an.
in die Hände ſeiner Feinde und ward zum Gefangenen gemacht.

h Di Pagen und Hofherren umringt, welche den großen VorDon Juan d'Auſtria kehrte nach Antwerpen zurück, in der Hoffuung, durch von Wachen Dienern, Pagen n z
ſeinen Sieg den Aufſtand bewältigt und der Krone Spaniens die reichen Provin und das Atrium des fürſtlichen Palaſtes anfüllten.
zen der N.sderlande zurückgewonnen zu haben.

Sein Herz war edel und mild im Grunde und er wünſchte und erſtrebte den
Frieden, meinte er doch, daß es Zeit wäre, nachdem die Rebellen durch die Macht
der Waffen bezwungen worden, denſelben Großmuth und Gnade zu zeigen und ſie
willig zum Gehorſam zurückzuführen.

Er ſchickte einen Abgeſandten nach Rom, zum Zwecke, den Ketzern die Verge
bung des Papſtes zu erwirken, und einen zweiten nach Madrid, um gleiches für nung. Das Herz ſchlug ihm nicht wenig war doch der erſte Schritt für das d
die Rebellen zu erſtreben.

und ein Vorreiter, der fleißig in die Trompete ſtieß, welche er in der Red

Jm Palaſte angelangt, ſchen ſich unſere beiden Abenteurer von einem Schw

Der Ernſt und die Würde des wohlbeleibten Prälaten imponirte den
ſchranzen, die hrerbietig die federgeſchmückten Baretts zogen, den Abgeſandten R
gebührend zu Legrüßen.

Es war ein Glück für unſern Charlatan, daß er mindeſtens einige Kennt
im religiöſen Zeremoniell beſaß und daher mit gewiſſem Anſtande der andächti
Menge den Segen zu ertheilen vermochte.

Don Bernardino ſtaud mit demüthig geneigtem Haupte in gemeſſener Ent

lingen des ſchwierigen Unternehmens entſcheidend. Doch Niewand beachteteRom entſendete Don Antonio di Seſſa, der 20 Jahre lang als Staatsinqui und ſchon ſchritt Malebrauche, von mehreren Kavalieren geleitet, welche ihm ehx
ſitor gewirkt hatte und durch ſeine Grauſamkeit ſich einen ſchlimmen Namen gemacht bietig die dicken Hände küßten, die breite Treppe des Paliſtes hinan, deren teppi

ſein Ende iſt unſern Leſern bekannt. belegte Marmorſtufen die ſeidene Schleppe des biſchöflichen Gewandes fegte. e
Aber auch in Madrid war man nicht geneigt, Milde und Vergebung walten Malebranche nahm ſich nicht übel in dieſem annektirten Staate aus, er be Ab

zu g eine hohe und volle Geſtalt und ſein Antlitz, mit der breiten Stirn, den lebhafter Herzog von Alba ward aus Portugal zurückberufen und unter einem Augen, den vollen, rothen Wangen und dem wohlwollenden Lächeln auf den die
Vorwande nach Antwerpen geſchickt, um den humanen Prinzen Don Juan zu Lippen hatte auf den erſten Blick etwas Vertrauen Einflößendes.
üb rwachen. Mit ſeiner nicht gewöhnlichen Bildung und einer ganz ungewöhnlichen Schle Gr

Letzterer ſah mit großer Spannung der Ankunft des päpſtlichen Nuntius ent heit begabt, hätte Malebranche es weit gebracht, wenn ſein guter Stern ihn in e ſt
egen, der ihm von Rom aus angekündigt war. Wenn der Papſt ſich ſeinen Wün Sphäre verſetzt, wo er nicht nöthig gehabt, zum Betruge ſeine Zuflucht zu nehmen geneigt zeigte, dann ließ ſich hoffen, daß er auch die Jntriguen des Herzogs, um die ehrgeizigen Pläne auszuführen, die ſeine üppige Phantaſie, nimmer mi

n welchem er ſehr richtig einen Gegner vermuthete, zu nichte machen könne. ſpann. Wie die Sachen ſtanden. hatte der ehemalige Magiſter ſeine geiſtigen O
Hatte ſeiner Meinung nach doch der Herzog von Alba durch ſeinen ſtarren litäten ſtets dazu benützt, die Menſchheit zu täuſchen und ſich dadurch jene Gü

Sinn und unerhörte Grauſamkeit der Krone Spaniens größeren Schaden gebracht, z verſchaffen, welche die Glücksgöttin ihm verſagt; öfter hatte er um hof
als deren erbittertſte Feinde es vermocht. inſatz geſpielt und gewonnen, doch noch nie, wie diesmal, Leben, Freiheit u

XXI. Kapitel.

Die Audienz.

So ſtanden die Sachen in Antwerpen, als in der Nacht des 15. Septembers
unſere beiden Helden in der genannten Stadt anlangten.

Ehre auf einen Würfel geſetzt.
Der Glanz ſeiner neuen Würde begann ihn zu blenden, die Thüren des

laſtes, ſonſt ſo wohl gehütet, öffneten ſich wie durch Zauber vor dem päpſtlich
Nuntius, und Malebranche ſah nichts vor und neben ſich, als gebeugte Stirn
abgezogene Federhüte und fühlte heiße Küſſe auf ſeinen ringgeſchmückten FingetS gelangte er endlich wie im Triumphe in die Empfangszimmer des Prinz

Der Held von Lepanto eilte ihm entgegen, um dem päpſtlichen Geſandten

Die
v

oth.
Sie zogen ſo ſtill als möglich in Antwerpen ein, weil Malebranche es für üblichen Ehren zu erzeigen, doch als Malebranuche die edle und ritterliche Erſch Wij

erathen hielt, einige Tage in völliger Zurückgezogenheit zu verleben, um womög- nung des Prinzen erblickte, fühlte er ſich tief beſchämt und litt es nicht, daß
ich Erkundigungen einzuziehen und das Terrain, auf dem ſie ſich bewegen ſollten, Bruder Karls V. ihm die Hand küßte, indem er erröthend ſagte:

kennen zu lernen.
noterts

„Eure Durchlaucht wollen mich mit einer Ehrenbezeigung verſchonen, de
Deshalb nahmen ſie in einem entlegenen Stadttheile Quartier und ihr Kom ich mich unwürdig fühle. Es genügt mir, einem demüthigen Kuechte Gottes, J. mrmen erregte auch keineswegs großes Aufſehen, deun jetzt zur ſelben Zeit kamen von Ehre gewürdigt zu werden, dem Fürſten gegenüber zu ſtehen, welcher der Schre orragern

kern und nah gar viele berühmte Perſönlichkeiten na ch Antwerpen zur Siegesfeier. der Ungläubigen iſt,“ en
an3
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An unſere Leſer in Halle und Giebichenſtein
dandarbe Um unſeren geehrten Abonnenten in Halle einen neuen Beweis zu geben, daß wir fort und fort beſtrebt ſind, ihren Wünſchen entgegenzukommen, haben wir uns entſchloſſen,
ar Bru den Abonnementspreis der Halliſchen Zeitung für Halle und Giebichenſtein vom 1. Jannar n. J. ab auf

S 2,50 Mark für das Vierteljahr100. 754
ne erabznuſetzen.herab St ege dieſes nene Opfer in der Erwartung, unſere Freunde werden mit um ſo größerem Eifer daran mitwirken, den Kreis unſerer Abonnenten in der Stadt imme,

s mehr zu vergrößern.o 730,00 Unſern verehrten Abonnenten hoffen wir damit noch mehr als bisher zu dienen, daß wir eine

2

r 9Erweiterung unſerer telegraphiſchen Kursberichte
7 2e ichen alle Jntereſſenten in den Stand ſetzen ſoll, ſchon am Nachmittage ſich eingehend über Stimmung und Haltung der Berliner Fonds und Produkten

rſe zu unterrichten.
z Lanſend e werden wir den kommunalen Fragen unſere vollſte Aufmerkſamkeit zuwenden und namentlich auch auf. volkswirthſchaftlichem Gebiete unſere Leſer auf dem

e aufenden erhalten.o Gleichzeitig bringen wir die Halliſche Zeitung bei der herannahenden Weihnachtszeit als Jnſertionsorgan in empfehlende Erinnerung.S Bei der großen Verbreitung der Halliſchen Zeitnüg in den kauffähigſten Kreiſen der Stoß und der Provinz Sachſen ſichert ſie Anzeigen jeglicher Art
p D Nden beſten und nachhaltigſten Erfolg.

n Hochachtungsvoll3e Halliſche Zeitung.m Erste Specialfabrik
für

72 vPlndustrie- und Feldeisenbahnen

C. u g ſ I P hu Münchener Pschorrbeſtes Münchener Exportbier aus der Brauerei zum Pſchorr

ber. in München empfiehlt in hochfeiner Qualitätr jeder Art, normal- und sehmalspurig. Complette Anlagen, in Gebinden und Flaſchen (8930sowie sämtliche Pinzeltheile in anerkannt vorzögliensterRünchen Ausführung bei soliden FPreisen- [4026 3 L h Bölbergaſſe 2
Gpecialität seit I863.) 9e Biserne Schiebekarren. Stühlerne Marrdielen. 0 S mer, an der großen Nlrichſtraße.

h d Nr. 238. Fernsprech-Anscllluss Nr. 238.n; alleneiten NB. Preisliſte meiner div. Biere iſt in meinem Contor zu haben,
wird auch auf Wunſch franco zugeſandt.

s

Otto Neitsch, Halle (Saale).

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß die bisher von

e der Firma eer gefäu Gewinn Engel Vogel Nachfolger
von ſein innegehabten Geſchäfts und Lager-Ränmlichkeiten sind zu beziehen a. 10 Loose für 30 Markdem Pa (Porto u. Liste 20Pf. extraHaupttreffer 50. 000, 20.000, 10. 000 M. u.. w. F. A. Schrader. Hauntavent, Hannover. Gr Parkhofstr.?

Gchotterie 6261 Goldgeinne, looge

S Niemeyerſtraße 79
Nuntins in unſeren Beſitz übergehen, daß wir den ſeitherigen Mit- e
ogen wu inhaber dieſer Firma [4075 ar. Rtrigſtraßze W Assmann gr. Ulrichſtraße

e Herrn J. Kral a aer rn o Ich O cei empfiehlt Daß oftmals durch gm Schwi als Theilhaber aufgenommen und demſelben den Betrieb ine r Kneinlachs à Pfd. 6 ſeiueten 4straenaner, Ffache, leicht zu beſchaffende
Caviar à Pfd. 9 Hamburger Caviav à Pfd. 4 Vral-Caviar Hausinittel überraſchendſchnelleunſeres Geſchäftes, welches unter der Firma

ßen Vor à Pfd. 5 in Fäßchen von 1.25 an, FPommersche Güänsebrüste Heilungen herbeigeführt wordenß Pfd. 2, feinste Danziger Neunaugen, Anl in Gelée, ehe fur Zweifel.
e den n 0 0 0 Delicatessheringe in Boufllion und Tomaten-Sauce. In der kleinen Schrift „Derudten Ra Düsseldorfer e u. 8. W. [4053 r W Wweitergeführt wird, übertragen haben. r ſogar Beweiſe dafür, daUm geneigtes Wohlwollen bittend, empfehlen uns T. Preuß. Lotterie-Looſe K. ſelbſt bei langwierigen, ſo 2
ge Kennt Hochachtungsvoll zur Hauptziehung 181. Pr. Lotterie (Ziehung vom 14. Januar bis 1. Februar genannten hoffnungsloſen 8andächt 4890 mit 65.900 Gewinuen, Hauptgewinn 600,000 Mk. baar) verſendet gegen Fällen noch Heilung erHalle a/S. En el Vo el, Baar: Hriginale: t 240, 120, 60, 30 ferner kleinere Antheile mit folgte. Jeder Kranke ſollte

29 meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original-Looſen: 26, das Buch leſen es wird koſteneuer En Niemeyerſtr. 7—9. jf e 13, “/32 6,50, “ä0 3,25 ferner Marienburger Geld u. Metzer Domban i dt von Richters Vere Berg u. Hütten-Producte. Grotten e rdunrs n eachtete Carl Hann, Loötterie-Geſchäft, Berlin 8W., Neuenburgerſtraße 25ihm eh (gegründet 1868).nnderen tepp

fegte e oon-dis, er bei Abwaschbare Tischdecken. Wachstuche. Die erſte und reichhaltigſte Modenzeitung iſt
en r Wandschoner. Cocosläufer.f den d r Linoleum, pro qm von Mark 2,50 an.

hen Schl h Vroß 07 424rihn in ei ſtraße 4. t K. Rapsilber, z
zu uehm Gegründet 1859. [3782mer mül

n Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit.en G Trima Rinderkochſett 9 Pfd. zu Mk. 4,jene Gi t Sehweine ren 8 r 3 er z Der Bazar bringt zur Selbſtanfertigung der Garderobe
r um hof Süssrahin-Taſelmargarines
Freiheit verſendet in Poſt Colli gegen Nachnahme doppelt ſo viele Schnittmuſterbogen als irgend ein Modenblatt.

Der Bazar
erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung:

Mode, Handarbeiten, Colorirte Stahlſtich-Modenbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe.
Romane und Novellen. Prachtvolle Jünſtrationen.

Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. [4025
Abonnementspreis vierteljährlich 2 Murk.

ProbeNummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW.

Die Dampffettſchmelze des ſtädt. Schlachthauſeszu Eſſen an der Ruhr. z [3336ren des M
r päpſtlich
gte Stirn
ten Finget
des Prinz
eſandten

othaer Lebensversicherungsbank.
Haupt-Agentur Halle (Sanle).

iche ErſcheHt, daß Wilh. Raschka, Schwetschkestrasse t

»hotertsche Lehr- u. Erziehungsanstalt zu Rossla aſllarz.
öhere Bürgerſchule (Realſchule) Kl. VI. I. G mnafiglkurſus
b IIb. Penſionspreis mäßig; kleine Kla e, tü 4 dreiſte rragen e Empfeblungen. Näheres durch e

onen,
Gottes,

er Schre



Nenjfahrskarte
W E. S W Leipzigerſtraße 20.

in großartigſter
Auswahl

empfiehlt

Winter Fahrplan.
Abgang der Eiienbanee von Bahnhof Halle

nach:
Sbüringen: 5.45 V *7.39 V 10.15 V 10.47 V 11.30 V

12.30 N 2.10 N. 5.28 N. 6.15 N. 9.34 N bis
Erfurt) 11.08 N.Beipzig: 3.10 V 425 V 6.40 V *7.36 V 8.49 V16.15 V 11.40 V 140 N. 3.63 N 75
3 7.15 N 8.25 M 9.5N 10.46

Magdeburg: 65.46 V (nur bis Cöthen) 7.19 V 9.51 V 10.59 V
(fährt bis Cöthen) *11.31 V 1.24 N. 3.8 N
5.50 N. 8.53 N *10,25 N 12.33 N (fährt bis
Cöthen).

RNordhauſenCafſel: 5.10 V 6.44 V fährt bis Sangerhauſen), 9 V
11.43 V 12.50 N (fährt bis Eisleben), 25 N

5.50 N 9.30 N. 10.32 N. 11.10 N fährt bis
Eisleben).

Berlin 4.19 4.35 V 7.25 V *918 V 11 V1.40 N 5.539 N 6 N. 9.25 N. 11.35 N.
Sorau-Guben: 7.40 V 11.29 V Fährt bis Cottbus), 1.33 N 6.31

N 9.33 N (bis Finſterwalde.)
Halberſtadt: 7.45 V 11.35 V 3.5 N. 6 N 9.25 N.

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
von:

Thüringen 4.14 V 4.30 V 7.5 V (kommt von Erfurt),
9.13 V 10.28 V 1.2 N. 4.21 N. 5.14 N.4 5.33 N 8.12 N. 9.9 N 11444 N.

Leipzig 6.38 V 7.9 V 7.58 V 9.43 V 10.54 V11.28 V 1.12 N. 2.52 N. 4.20 N 5.34 N
T 8.23 N. 850 N FIl0.22 N.

Magdeburg: 2.53 V *7.27 V 8.45 V von Cöthen) 10.2 V
1.26 M —3,38N *5N 6.56 N 8.58 N 10.40 N.Caſſel- Nordhauſen 6.29 (von Eisleben) 6.55 V 7.14 V 10.5 V.

12.30 N (von Saugerhauſen) 1.13 N 513
N 8729 N von Eisleben) *8.55 N 10.40 N.

Verlin: 4.21 V 7.29 V (von Bitterfeld) 10.3 V 10.42 V
S e 1.55 N *5.22 M 5.44 N 8.57 N

SoranGuben: 7.7 B (von Falkenberg) *10.37 V 12.h6 N. 7.9
10,14 N. (von Kottbus).

Halberſtadt: 7.5 V (von Könnern) 8.10 V 10.5 V 1.16 N.
4.55 N. 8.53 N.

t Schnellzug 1. und 2. Klaſſe. J 1. bis 3. Klaſſe.
8 Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung. e

Zwangsverſteigerung.
„Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Schil-

dau Band l Blatt 51 jetzt Blatt 6 auf den Namen des Mühlenbeſitzers
Karl Tänzer in Schildau jetzt in Leipzig eingetragenen, bei Schildan, in
der Mark Naundorf belegenen Grundſtücke, die „Neumühle', beſtehend aus
Wohnhaus No. 198. Mühlengebäude, Schneidemühle, Stallung, Scheune,
Backhaus, Gärten, Aeckern und Wieſen. [2971am 29. Jannar 1890 Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer No. 7, ver
ſteigert werden.Die Grundſtü e ſind mit 600,24 Mk. Reinertrag und einer Fläche von
57,2090 Hektar zur Grundſtener, mit 241,00 Mk. Art gergh ur Gebäude-einer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte bſhriſt des

rundbuchblatts etwaige TrſWabnnhgn und andere das Grundſtück be
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Ge
richtsſchreiberei, Zimmer No. 1 eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 30. Jannar
1890 Vormittags 10 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer No. 7 verkündet werden.

Jn Uebrigen, namentlich hinſichtlich der Anmeldung von Forderungen,
wird auf unſere Bekanntmachung im öffentlichen Anzeiger des Regierungs-
amtsblattes zu Merſeburg und auf unſere Aushänge an hieſiger Gerichts-
ſtelle und an Gemeindeſtelle zu Schildan verwieſen.

Torganu, den 14. November 1889.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des 8 12 des Geſetzes über die Handelskammern vom

24. Februar 1870 und auf Grund meiner Bekanntmachung vom 2. d. Mts.
bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Wahlberechtigten, daß die Wahl von

[3883

zur 1. Stelle zu 4 per
April 1890 auf ein

Grundſtück an guter Lage
geſucht. Off. bef. sub K.
e. 15506 R. FIosse,
Halle. (4037

Granitſteinbruch,
beſtes Materigal, iſt ſofort mit wenig
Kapital zu übernehmen. Offertenbeförd. sub L. N. 15512 nd
Mosse, Halle a/S.

Ein gzroßer, gut angelegter
Gemüſegarten

eines Rittergutes in der Nähe von
Halle iſt zu verpachten. Auf Wunſch
wird Wohnung und Ackerland beige-
geben. Anfragen bef. unt. D. e.
15513 Rud. Mosse, Halle a/S.

Einen ſchwareſcheckigen 2 jährigen
Zuchtbullen vertau!t KleinKugel No. 2.

5 Mitgliedern der Handelskammer zu Halle g. S. an Stelle der ausſchei
denden Herren

Kaufmann Wilh. BRode, Halle a. S.,
Federn ter Karl Jung, Halle a. S.,
Fabrikbeſitzer Stadtrath Alb. Ernst, Halle a. S.,
Sägewerksbeſißer Guido Müller, Halle a. S.
Baukier Comnierzienrath Reinh. Steckner, Halle a. S.

am 28. Dezember d. J. Vormittags 11 Uhr im Sagle der Vörſe zu Halle
a. S. (Neue Promenade 2 bezw. Gr. Berlin 13) ſtattfinden wird.

Halle a. S., den 18. Dezember 1889. Der Wahlkommifſſar
AlIb, Erust.

a nneenE l erzielt man unr, wenn die Anzeigenr o g zweckmäßig abgefaßt und typographiſch
angemeſſen ausgeſtattet ſind, fernerdurch Annoncen die richtige Wahl der geeigneten
Zeitungen getroffen wird. Um dies

zu erreichen, wende man ſich an die Annoncen- Expedition Rudolf
MAosse, Halle, Brüderſtraße 6 J. Fernſprecher Nr. 151); von dieſer
Firma werden die zur Erzielung des Erfolges erforderlichen Auskünfte
koſtenfrei ertheilt, ſowie Jnſeratenentwürfe zur Anſicht geliefert. Be
rechnet werden lediglich die Original-Zeilenpreiſe der Zeitungen unter
Bewilligung höchſter Rabatte bei größeren Aufträgen, ſo daß durch
Benutzung dieſes Jnſtituts neben den ſonſtigen großen Vortheilen eine
Erſparniß an Jnſertionskoſten erreicht wird.

Eapital-Geſuch.
10-15 000 Thlr. werden
ver 1. Januar od. bis 1. April
zahlbar, auf gute Ackerſicher-
heit à 4 Zins geſucht. Bald.
Offerten werden erbeten
unter B. B. 75 an Rudolf
Mosse, Magdeburg (4048

Jur. Repetitorien
werden ertheilt. Auskunft bei [078
Radolt Mosse, Brüderſtr 6,
Zwei j. echte Mobshändchen z. ve er-kaufen Lindenſir. 16 a. Hof

Vermiethungen.

Magdeburgerſtraße,
nächſte Nähe des Bahnhofes, iſt zum 1. v
Parterrelokal, ungefähr 200 00 Mr. groß, paſſend für ein

Reſtargrößeres
zu vermiethen. Die Räume eignen
falls zu einem

Engrosgeſchäft,
welches Ausſtellung der Waaren verlaugt. Gefällige Anfragen ſind unter
Chiffre B. 18 an die Expedition der

Von Freitag, den 27. ds. Mts., an
ſteht ein großer Transport
bPayrischer Dugochsen

bei uns preiswerth zum Verkauf.

Gebr. Nricdmmann,
Malle a/S., Marienstrasse Ia.

[4073

ebruar 1899 oder ſpäter ein feines

trautſich wegen ihrer günſtigen Lage eben-
[4027

Halliſchen Zeitung zu richten.

O euen.geſnchteStellen.
Gut einpfohlene Ocepnomie-Beamte,

auch Nichtmitglieder, finden ſtets Aus
wahl offener Stellen. [3511
Lapdwirthschaftl. Beamter Verein,

geren Halle a/S. kl. Ulrichſtr. 8.
Für Priuzipale koſtenfreier Nachweis

Bekanntmachung.
Die Stelle des Directors und Rech-

nungsführers der Landwaiſengnſtalt
zu Langeudorf bei Weißenfels iſt zum
I. April 1890 neu zu beſetzen. Mit
der Anſtalt iſt ein kleiner land und
forſtwirthſchaftlicher und Garten Be-
trieb auf ungefähr 31 ha verbunden.
Das Mindeſtgehalt beträgt neben freier
Wohnung mit Gartennutzung, und
Feuerung jährlich 2400 auf welches
ür die Fenerung ein Geldwerth von

jährlich 90 in Anrechnung kommt.
Bewerbungen ſind unter Beiſügung

eines Lebenslaufes und etwaiger Zeug
niſſe insbeſondere über die Befähigung
zur Leitung der derte ſowie
zur Kaſſen- und Rechnungsführun
bis ſpäteſtens zum 20. Jannar 18
an den Unterzeichneten einzureichen

Merſeburg, den 20. Dezember 1889.
Der Laudes- Director

Graf von Wintzingerode.
Verwaltergeſuch.

Per Anfang Januar wird für ein
mittleres Rittergut als alleiniger Be
amter ein nicht zu junger, gebildeter
Verwalter, welcher mit Rübenbau und
Buchführnug bekaunt, geſucht. An
fangsgehalt 450 W. Lebenslauf und
Zeugnißabſchriften, welche nicht zurück
geſandt werden, ſind einzureichen u,

s an die Expedition der Hall.
Ztg. Gegen Aufforderung vperſ. Vor

ſtellung nöthig. [4024
verh. u. led.Verwalter, Aufſeher, verHofmeiſter, Gärtner, Schäfer ſuchen

tellung!!! Landwirthſchafterinnen
Stuben- n. Hausmädchen find. ſofort
Stelle durch Friedrich Groese,
Steinweg 49. (4056

Schiffbauer
finden dauernde Beſchäftigung unter
günſtigen Bedingungen. freies Logis
auf dem Platze und Reiſekoſten ver
qüten. Gebr. Sonntag Schöuebeck
n. Grünewalde. [3993

Für mein Colonial Schnitt und
Eiſen Geſchäft ſuche ich zum baldigen
Antritt oder zu Oſtern einen Lehrling.

Roßleben. F. C. Meitz.
OrdentlicheArbeiter- Familien

ſucht Rittergut Gimritz bei Halle.
Zwei ordentliche fleißige Dreſcher
familien ſucht zum 1. April 1890 das
Rittergut St. Ulrich bei Mücheln.
2 ordentliche Knechte und Kuhfütterer
ſuchen Stellen, mehrere Haus und
Viehmädch. finden b. hohem Lohn ſof.
Stellen durch Frau KlIax. Kleiner
Schlamm 1. [4035

Suche zum 1. Jannar ein tüchtiges
Stubenmädchen, welches gründlich
waſchen plätten und Maſchinennähen

kann. 4036Fran von Bülow
Rittergut Dieskan.

15 00 Mark
ſuche ich zu Neujahr auf gute Hypothek.
Ackerſicherheit. Offerten unter D.
an die Exped. d. Zeitung. [4063

54 000 Mark
I. Hypothek auf meinem Wohnhaus
in der Sophienſtraße ſoll cedirt werden.
Kapitaliſten wollen Off. unter T. T.
in der Exped. d. Ztg. niederlegen.

10 000 Mk. „Hypotbet von
pünktl. Zinszahler zu

59 ge, icht. Selbige läuft noch 6000 .4
unter der Feuerverſicherung und 18000

unter dem Kaufpreiſe aus. Offerten
unter 83000 J. an die Exped. derbeten. 4

45 000 Mark
J. ſichere Hhpothek zum l. e
1890 zu cediren gewünſcht. Off. unter
B. M. 8097 an J. Ra-ck Co.
FInIIc a. S. erbeten. [4068

e e IPisenbahn-Direetions-Bezirk Erfurt.
Für den Verkauf von alten, im dieſ
ſeitigen Betriebsamts- Bezirk lagernden
Oberban- und Baumaterialien iſt
Termin

auf Dienſtag den 7. Januar 1890.
Vormittags 1072 Uhr
im hieſigen Amtsgebäude, Gartenſtraße
No. 1 angeſetzt.
Der Ausſchreibung liegen die durch

die Regierungs-Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Die Verkaufsbedingungen mit Ma
terial- Nachweiſungen können bei unſerer
Calenlatur eingeſehen, quch gegen porto
freie Einſendung von 70 Pfg. von da
her portofrei bezogen werden.

Die abzuſchließenden Verträge ſind
ſtempelfrei.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. [4047
Erfurt, den 20. December 1889.
Königliches Eiſenbahn-BetriebsAmt.
Wegenbgabe der Pachiung

findet die

III. Bock-Auetion
zu 8seende et Göttingen

60 Stück Rambouillet u.
18 Stück Orxfordſhiredown

Böckbereits am 15. Januar 1890 Mittags
11 Uhr ſtatt. An demſelben Tage
kommen auch beide ſeit 1865 bezw.
1881 gehaltenen Stammherden

und zwar die Rambonillet-Herde mit
420 Stck. die OxfordſhiredownHerde
mit 150 Stck. VollblutThieren der
verſchiedenen Jahrgänge in Looſen zur

Verſteigerung. 13540Auskunft erthei t auf Anfragen
Admiuiſtrativn d. KloſtergutsWeende:

G. W erner.
Holz-Auckion.

Montag den 30. d. Mts. Vormittag
Uhr ſollen in der Gemeinde

Zwintſchöng ca. 50 Haufen Pappel
ſtangen und Reisholz öffentlichſt meiſt-
bietend verkauft werden. [4061

Der Ortsvorſtand.
Eine fahrbare 12 pferd. Zwillin

locomobile 18 Omtr. Heizfläche, 4 At
mosph. Ueberdruck, im guten, betriebs-
fähigen Zuſtande (lebte innere Revi-
ſion im Jahre 87, äußere im Juli er.)
offerirt zu billigem Preiſe (4069

Ih. Brömme,
Halle a/S., Meckelſtraße 10.

Gut i. 400 Morgen.
300 Morg. klecfäh Boden 50 M.

Wieſe 50 M. Wald. 7 Pferde, 25 St
Rindvieb. Gebände ſehr gut. Forder-
ung35 000 Thlr bei 15 000 Thlr. Anzahl.
üb. Hyp. e Näheres durch

H. Se ering,
4001] Crina bei Burgkemmnitz.

Neues großes prächt Oelgemälde
(Stillleben von Beyer-Düssel-
äorſf) w. Raummangelsbillig z. verk.
durch Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

Ca. 600 Ctr. gut eingebrachten Roiſh-
und Lucernenklee franco Bahnhof
Weimar à M. 3,75 giebt ab
3996) Poſthalterei Weimar.

e deneeennea2Gänsepökelfleisch
(Bratenſfleisech),

zr. Ulrichſtr. 27 gr. Ulrichſtr. 31
empſiehlt [4051ſein beſtändig großes Lager feiner

Wurſt w. Fl iſchwaaren, alle Sorten
Pafteten Schüſſeln werden aufs feinſte
garnirt, ff. ruſſ. Salat echt Frau
jurter u. Wiener Würſlchen, friſcher

Puter und Gänſeleber Paſtele im
Ausſchnitt.

Dr. Caro's [403)

für Mageuleidende ärztlich einpfohlew
Franz Krug, Ranniſceſtr. 12/13

hälſenfreies

24——28 Fett n. Protein und 50-60
ſtickſtofffreie Nährſtoffe enthaltend,

mindeſtens 24 Fett und Proteln
garantirt, als billigſtes, nahrhafteſtes
und geſundeſtes Kraftfutter ſür
Milchkühe, Maſtochſen und Schweine.

Verkaufsſtelle in Landsberg B;
Halle bei Paul Weber. a
Noch einige Damen, weſche v. 6. Jan. al
am Unterricht i. Maßnehmen, Zuſchueid
u. Schnellſchneidern theilnehm. wollen
kön. ſich meld. b. Frau E. Schulſchenk
4060) Krukenbergſtr. 6 p

Delikate franuz.

Auſtern.
S httagstisch

4 Gänge 80 im Abonne-
ment 60

Gewählte Speisekarte

Oswald Nier,
Hoſtieſernant,

gr. Steinſtr. 63. n. Brüderſtr. 7.

x Kindervorſtellung

Bulenspiegel,
Poſſe mit Geſang in 9 Bildern.

a Abends 8 Uhr
mit aufgehobenem Abonnement:

„Don Cesar“.
Romautiſches Schau

mit Geſang von
Donnerstag, den 26.
W Nachmittags 4 Uhr

Kindervorſtellung.

Dez. 1889.
V

ildern.
S Abends s Uhr Dmit aufgehobenem Abonnement.

„Kyritz-Pyritz“.
Vogt mit Geſang in 5 Akten von

ilhelm u. Juſtinus.
Freitag, den 27. er 1889.

Abends 8 Uhr
Robert und Bertram.

äder.
Nnr noch V. Zeit Dö

agneta Neptuna
FPoststrasse 6

Schanſtück der Gegenwart.
Fortwährend zu ſehen bis 10 Uhr Abs
Entree 50 u. 25 Kinder die Hälfte

Poſtſtraße Nr. 3.
r

I elicievon Profeſſor Graef,
Die Lebensmüclen

von Profeſſor Weide. z
Feſttags geöffn, v. I1--2 u. v. 3-9 Uhr

Entree 50 [401ſthma Kranke

5
können geheilt werd trotz

(angjähr. Leidens, worüber viele
1060 Zeugnniſſe Geheilter beige-
bracht w. können. Die Abhandl.
üb. Aſth ma v. V B. W Hair
iſt unentgeltlich zu bez. d. die
Engelapoth. in Leipuig.
Fostsechuie Liebenweräda,

Methode mit Sicherheit zur Poſtge
hülfenprüfung vor.
Telegraphie. Aufnahme neuer Schüler
jederzeit, am 6. Januar Beginn ein
ueunen Curſus.
Preiſe.

Herm. Lincke, alt. Markts

Seodorsch, Scheiifiseh
nähere Auskunft

Be J 7

W. Asstann,

Puinpernickel, fr. Zülzen von 3 ab

Holzkohlen Wisciit

G. O. Lüders, Hamvurg, empfehlen

Reisfuktermehl,

T—
Victoria Theater

Mittwoch den 25. Dezember 1889.
ne RNuchmittug Uhr l

piel in 5 Acten J

Friedrich.

„Tischlein decke dich
„„Eselein strecke dich“,

„Knüppel aus dem Sack
Lnuſtiges r mit Geſang in

Poſſe mit Geſang in 4 Abtheilungen
von G. Rä

W

[3939
das mit ſo großem Erfolg angeſtannte

a Nur wenige Tage ausgeſtellt

Vorbereitungsanſtalt f. d. Poſtdienſt.
bereitet junge Leute nach bewährtet

Anleitung zu

ute Penſion, mäßige
Auf Verlangen Proſpect u

l

Pr.
X

Geſchäft

Spr

eöffnet:

orm.Militair
c

I boden
künſtler
roße P
eil.
künſtlerin

Brabriſtiſche
und Vi
auf der
BPädunre

Frär
err H.
uettiſte

Kaſſeneri
Vorſtel

Jed

Aach
Jeder Er

ein

Jeden St

Grost

Pro



in
ichſtr. 31

4050
er feiner
e Sortenufs fein
t Fraufriſcher r

32 Wab,
aſteſe im

n

scuit
upfohleu
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Kommiſſion der Gewerbekamwer
für den Reg.-Bez. Merſeburg.

(Schluß.)

Es folgt dann die Berathung der Frage: Laſſen ſich Ein
richtungen treffen zur Verhütung von Arbeiterſtreifs und zur
Erleichternng einer gütlichen Einigung zwiſchen den Arbeitern
und den gewerblichen Unternehmern, beziehnngsweiſe welche
Maßregeln werden dazu empfohlen

(Auch zu dieſer Frage werden die bezüglichen Verhandlun
gen der Plenarverſammlung vorgeleſen.)

Herr Bergrath Schröcker hält am geeiguetſten zur Ver
von Streiks die Einrichtung von Einigungsämtern.

ieſen müßten die Arbeiter ihre Beſchwerden vortragen: dann
krete das Einigungsamt zuſammen; ſei innerhalb 14 Tagen keine
Finlgung erzielt, ſo trete die Wirkung ein, als ob die Arbeiter
Jefandigt hätten; dem Ausſpruche des Schiedsrichters ſei unbe
)engte Folge zu leiſten.

Herr Riedel hält die Hoffnung, den Streiks beizukommen,
urch Gewerbegerichte ſolange für illuſoriſch, als die Frage nicht
gelöſt ſei, was geſchehen ſolle, wenn beide Parteien oder eine
derſelben ſich dem Urtheil des Schiedsgerichtes nicht fügen.

Mit Rückſicht hierauf müßten vor allen Dingen geſetzliche
Beſtimmungen getroffen werden, die vorſchrieben, was in ſolchem
Falle Rechtens ſei, ſonſt werde die Sache durch Schiedsgerichte
un nichts gefördert. Die Vereinigungen (Koalitionen) der Ar-
beiter zu eventneller gemeinſamer Arbeitseinſtellung ſeien völlig
veſetzliche und ſogar nothwendige Mittel für die Arbeiter zur
unlichen Verbeſſerung ihrer Lage, jg, ſie verdienten alle Sym-
pathie, ſo lange ſie ünr 7 Aufbeſſerung von nnanger eher
niedrigen Löhnen oder g Abſtellung von unwürdiger Behand-
lung vder ungehöriger Arbeits oder Betriebseinrichtungen ins
Werk geſetzt würden. Zu bekämpfen ſei dagegen der Mißbrauch
der Macht, die in ihnen läge, und das leichtſinnige Herbeiführen
von Streiks. Selbſt ein ſiegreich durchgeführter Streik ſei meiſt
ein Unglück für die Arbeiter.

Deshalb müſſe man durch die Geſetzgebung das Gel'ngen
von ſolchen Strikes, die nach dem Ausſpruch der zu ſchaffenden
Gewerbegerichte mit Unrecht begonnen würden, mit allen mög-
lichen Mitteln erſchweren. Eines der hierzu vorzuſchlagenden
Mittel ſähe Redner in der Anerkennung unberechtigter Streike
als force majeure, als höhere Gewalt.

Während die Arbeiter durch eine Arbeitseinſtellung unr
ihren Arbeitsverdienſt zeitweiſe einbüßten und denſelben aus
den Streikeunterſtützungskaſſen der Fachvereine auch meiſt noch
zum größten Theile erſetzt kriegten, verlöre der Arbeitgeber
nicht nur ſeinen Arbeits- und Unternehmerverdienſt, das ſei das
wenigſte, ſondern er ſetze ſich, wenn er Widerſtand leiſten wolle,
auch nur den maßloſeſten und unerträglichſten Forderungen
gegenüber, wie die Rechtſprechung heute ſtände, der Gefahr aus,
gänzlich rninirt zu werden durch die Schadenerſatz-Anſprüche,
die gegen ihn wegen nicht rechtzeitiger Erſüllung der von ihm

angenen Lieferungsverbindlichkeiten erhoben werden
önnten.

Deshalb könnten die Arbeitgeber auch nicht mit Ausſicht
auf Erfolg ihrerſeits Koalitionen gegen die Koalitionen der
Arbeiter ſchließen, wie Herr Bethcke vorgeſchlagen.

Er ſchlage deshalb vor, daß zur Schlichtung von Lohn und
anderen Streitigkeiten zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern ge
werbliche Schiedsgerichte eingeſetzt würden, und daß bei dennoch
in Fotge dieſer Streitigkeiten eintretenden allgemeinen Arbeits-
einſtellungen derjenige Theil durch eine Reihe von Begünſtig-
ungen geſchützt und unterſtützt werde, der nach der Entſcheidung
des Schiedsgerichts im Rechte wäre. Speziell beantrage er, da
der Arbeitgeber, wenn er ſich der Entſcheidung des Schbiedsge-
richts unterwerfe und die Arbeiter dennoch, alſo mit Unrecht,
ſtrikten, einen Anſpruch auf ein geſetzliches Morgtorium für die
Erfüllung ſeiner übernommenen Lieferungsverbindlichkeiten zu
genießen haben ſolle.

Außer dieſen Schiedsgerichten, die jetzt ſchon eingerichtet wer
den könnten, aber wünſche er in Zukunft die Einrichtung von
Krri sämtern, die vor Berufung der Gewerbegerichte eine
Art Sühneverſuch zu machen hätten. Indeſſen werde die Ein
richtung ſolcher Einigungsämter wohl ein frommer Wunſch blei
ben, ſo lange die Arbeiter nicht eine geſundere leidenſchaftsloſere
Vertretung hätten als heute, wo ihre Organiſation allein in den
meiſt von Sozialdemokraten geleiteten Fachvereinen beſtände.
Die Fachvereine müßten durch Ueberführtung ſämmtlicher auch
der geſinnungstüchtigen und verſtändigen Arbeiter in dieſelben
)en Händen der Sozialdemokraten entriſſen werden, oder es
nüßte, wenn dies nicht angängig erſcheine, dahin gearbeitet
verden, an Stelle der Fachvereine andere von Umſturzbeſtreb-ingen freie Vereinigungen ſämmtlicher Arbeiter und demgegen-
iber ſolche der Arbeitgeber zu ſchaffen. Dann ſeien zwei Kör
»erſchäſten vorhanden, die miteinander mit Ausſicht auf Erfolg
auterhandeln könnten und darin läge das beſte Mittel zur Ver
bütung der Streike.

Herr Zan der hält die Fachvereine an ſich nicht für ſchäd
lich, ſondern nur die in Hamburg reſidirenden Krankenkaſſen
derſelben und zwar weil ſie mehr Vortheile böten als die
anderen Krankenkaſſen bieten dürften, und weil in den Kranken-
aſſenſtunden die eigentlichen Verſammlungen der Sozialdemo-

kraten abgehalten würden, die zur Erreichung ihrer Ziele noth-
wendig ſeien, und in dieſen Kaſſenſtunden habe keine Polizei
etwas zu ſuchen.

r Riedel erblickt die Schädlichkeit der jetzigen Fachver-
eine hauptſächlich darin, daß in ihnen die unzufriedenen Elemente
unter den Arbeitern in der Mehrzahl ſeien. Wären alle
Arbeiter in den Fachvereinen, und ließe man dieſen eine ſorg
ſame Pflege angedeihen, ſo würden die beſſeren Elemente all
mählich zur Herrſchaft kommen und man würde im Fall eines
enden Streikes Leute haben, mit denen man unterhandeln
önne.

Herr Zander hält den Zuzug von Leuten in den Fachver
ein, die bisher außerhalb desſelben geſtanden haben, nicht für
wünſchenswerth, weil in den Fachvereinen bis jetzt die ſchlechteren
Elemente wären und dieſe durch den Zugang beſſerer nicht
gebeſſert würden.

Herr Bergrath Schröcker hält es nicht für zutreffend, daß
die Arbeitgeber den Arbeitern vollſtändig

egenüberſtänden, weil ſie durch Verträge gebunden wären.
Nanu könne in den Verträgen die Klauſel anbringen, daß man

für den Fall des Ausbruchs eines Streikes für pünktliche Jnne-
haltung der Lieferungszeit nicht zu garantiren brauche.

Auf Autrag des Herrn Bergrath Schröcker nimmt dann
die Kommiſſion hierauf folgende Reſolution an:

„Die Kommiſſion ſchlägt vor, Einigungsämter auf ge
ſetzlicher Baſis zu haſten welche den Zweck haben, bei aus-
hrechenden Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern innerhalb der 14tägigen Kündigungsfriſt eine Einigun
zu verſuchen. An die Entſcheidung derſelben knüpfen ſich fol
gende Konſequenzen: 1) für den Fall, daß die Arbeiterpartei
dem Schiedsſpruche ſich nicht unterwirft, iſt der Arbeitgeber be
fpeit von allen aus Lieferungsverträgen entſpringenden zivil
rechtlichen Anſprüchen Drilter, und zwar für die Dauer einer
etwa folgenden theilweiſen oder gänzlichen Arbeitseinſtellung:
2) diejenigen Arbeiter, welche ſich dem Schiedsſpruche nicht un-
terwerfen und die andern an der Ausführung des Schieds-
ſpruches, insbeſondere an der Fortſetzung oder Wiederaufnahme
der Arbeit zu hindern ſuchen, ſind aufs ſtrengſte zu ſtrafen.“

„Auf den Antrag des Herrn Zander wird ſodann noch em-
pfohlen, eine genauere Deklaration des S 153 der Gewerbeord-
nung eintreten zu laſſen, ſo daß derſelbe lauten möge:

„Unter Anwendung körperlichen Zwanges, ſowie von Droh-
ungen, Ehrverletzung oder Verrufserklärung iſt unter andern
auch zu verſtehen: 1) Gewalt gegen Perſonen oder Vermögen;
(öffentliche Bekanntmachungen aller Art, welche Namen von Ar
beitgebern oder Arbeitnehmern enthalten, ſind, ſobald ſie zu
Zwecken der Arbeitsſperre oder dergleichen veröffentlicht werden,
als Gewalt gegen Vermögen zu betrachten.) 2) Drohung oder
Einſchüchterung oder Aufſtellung von Bedingungen ſeitens der
Arbeitgeber oder Arbeitnehmer, welche einem Friedensbruche
gleichkommen oder in die Hausordnung des einen oder an-
dern hineingreifen. Beläſtigungen oder Störungen folgen-
der Art: a) beſtändiges Verfolgen von Ort zu Ort zum Zwecke
des Arbeitsausſchluſſes: erſtecken von Werkzeugen oder
Kleidungsſtücken oder deren Fortnahme oder Hinderung an dem

S 8z”

es dagegen

wehrlos im Streike

Gebrauche ſolcher; e) Ueberwachung oder Umſtellung von Bahn
höſen, Schifflandungsplätzen oder ſonſtigen öffentlichen Ver
kehrsanſtalten, des Wohnhauſes reſp. des Arbeits und Ge-
ſchäftslokales oder der Zugänge zu ſolchen oder Verfolgung eineseinzelnen in ungehöriger Art auf Straßen.“

Weihnachts-Süßigkeiten.
(Marzipan Chocolade Pfefferkuchen.)

Unter den Näſchereien des Weihnachtstiſches nimmt
einen hervorragenden Platz das Marzipan ein, die bekannte
Miſchung aus Mandeln und Zucker. Jung und Alt laſſen
ſich das Gebäck munden, ohne ſich viel darum zu kümmern,
woher es ſtammt und woher es ſeinen Namen hat. Da-
rüber gehen freilich die Meinungen auseinander. Nach der
einen Lesart führt das Marzipan ſeinen Namen nach dem
Evangeliſten Marcus (Mareci panis Brot des Marcus);nach der anderen von einem Ftaliener h welcher der

Erfinder der ſüßen Koſt geweſen ſein ſoll. Das Eine
ſcheint ſicher zu ſein, daß das Marzipan aus dem Süden
zu uns gekommen iſt, doch nicht direkt, ſondern über Frank-
reich. Hier ſpielte in früheren Jahrhunderten, wo über-
haupt alles Zuckerwerk höher in Ehren und im Preiſe ſtand
als heute, das Marzipan eine greß Rolle. Marzipan in
einem goldenen Käſtchen war die Gabe der Cavaliere an
die Geliebte ihres Herzens, eine Gabe, die allerdings nicht
für ſich allein überreicht wurde, ſondern in der Umhüllung
irgend eines koſtbaren Kleiderſtoffes. Wenn die Dame das
Gewebe auseinanderrollte, fiel ihr als ſüßer Kern des
Ganzen das Marzipankäſtchen in die Hand. Der galante
Bräutigam von heute hat noch Zeit, ſich hieran ein ſchönes
Beiſpiel zu nehmen! Zum Marzipan wurden übrigens
früher nicht blos Mandeln, ſondern auch andere Früchte
und Kerne verwendet, Piſtazien, Nuß, Aprikoſen- und
Pfirſichkerne; als beſonders fein galt ferner ein Zuſatz von
Chocolade. Auch dieſe findet ſich in mancherlei Verwend-
ung unter den Gaben des Weihnachtstiſches. Wir ſehen
ſie als Kuchen, Klingeln, Baumbehang aller Art, zum
Theil freilich nur in der Form des Ueberguſſes, häufig
auch in engem Verein mit dem Marzipan, das den inneren
Kern gab, während die äußere Hülle von der Cacaobohne
geliefert wurde. Ferdinand Cortez fand das aus Cacao
bohnen gebraute Getränk am Hof ſeines kaiſerlichen „Freun-
des“ Montezuma als ein ſehr beliebtes Genußmittel vor und
hat darnach der alten Welt die Bekanntſchaft der Cacao-
bohne vermittelt. Außerdem lernte er ſie im Aztekenlande
als Zahlungsmittel, als Geld kennen. Wie gut haben wir

Wir eſſen und trinken unſere Chocolade, ohne
daß ſie vorher den Durchgang durch ſo und ſo viel ſremde
Geldtaſchen genommen hat. Am ſpaniſchen Hofe, den Cor-
tez mit dem neuen Genußmittel bekannt machte, wurde die
Bereitung der Chocolade eine Zeit lang als Geheimniß
gehütet, aber auf die Dauer war daſſelbe nicht zu bewah-
ren. Bald verbreitete ſich der duftende Trank durch ganz
Spanien, zu Anfang des ſiebzehnten Jahrhunderts auch
nach Jtalien, und neunzig Jahre nach Cortez' Tode ver-
zeichnete ein Londoner Blatt als neueſten Genuß der
Themſeſtadt: „Jn Biſhopsgate Street, im Hauſe eines
Franzoſen, iſt ein köſtliches weſtindiſches Getränk, Choco-
lade genannt, zu haben; es wird zu jeder Stunde bereitet
und iſt auch ungekocht zu billigem Preiſe zu kaufen.“Wenn wir die Näſchereien und Conditorwerke der heutigen

Zeit mit denen unſerer Vorvorderen vergleichen, ſo finden
wir manche, die uns kanm noch reizen würden; ja, einige
würden als geſundheitsgefährlich dem Verbote anheimfallen.
So die mit Klebeſtoffen beſtrichenen und mit Glasſtaub
bepuderten Bäume und Landſchaften, denen ein winterliches
Anſehen gegeben werden ſollte. Verzehrte man dieſen Ueber-
zug auch nicht, ſo löſten ſich doch in der Wärme die Glas-
theilchen ab und wurden eingeathmet. Daß eine Erfindung
der Zuckergußkünſtler nicht auf uns gekommen iſt, dürſten
Diejenigen bedauern, die gern ihre Tafel mit Prunkſtücken
ſchmücken. Man baute Winterlandſchaften auf, die in der
Wärme des Zimmers aufthauten, ſo daß unter dem ſchmel-
enden Ueberzuge grüne Bäume und Wieſen zum Vor-Wein kamen, die Flüſſe zu ſtrömen begannen und Mühlen

trieben! Jſt dieſe Erfindung verloren gegangen, ſo hat alle
Stürme der Jahrhunderte der Pfefferkuchen überdauert, oder
richtiger geſagt, der Honigkuchen, denn nach dem Pfeffer
nennt ſich das Gebäck nur, weil dieſer einſtmals den Ge-
ſammtbegriff für alles Gewürz bildete. Als der berühm-
teſte der deutſchen Pfefferkuchen gilt bekanntlich der Thor-
ner, und zwar erhielten die Pfefferküchler der Stadt Thorn
ihr erſtes Patent im Jahre 1547, und 1747 wurde das-
ſelbe erneuert. Alſo blickt der „Thorner“, den wir auf
unſerem Weihnachtsteller finden, auf einen Stammbaum
von über 300 Jahren zurück.

S

(Fleiſch- und Fiſchconſum in London.) Auf
dem Londoner Viehmarkte in Jslington wurden im r
nen Jahre 946228 Stück Schlachtvieh zugetrieben oder123000 weniger als im Vorjahre; auf dem ſeuchen Vieh

markte in Deptford ſtieg dagegen die Zutrift von Schlacht-vieh von 826022 auf 892661 Stück, wovon der größte

Theil von den Vereinigten Staaten von Nordamerika kam.
Auf dem Centralfleiſchmarkte in Smitfield belief ſich der
Umſatz von Schlachtfleiſch im verfloſſenen Jahre auf 263 519
t oder 9000 t mehr als im Vorjahre, welche Zunahme
einzig und allein von der verzögerten Einfuhr von gefrore-
nem Fleiſche herrührte, wovon aus Amerika 29 178 und aus
Auſtralien und Neuſeeland 19948 t eingeführt wurden.
Auf dem Billingsgate Fiſchmarkte wurden im verfloſſenen
Jahre 136818 t Fiſche eingeführt gegen 136257 im Vor
jahre. Trotz der verbeſſerten Verkehrseinrichtung nahm die
Einfuhr von Fiſchen auf dem Landwege um 2503 t ab,
während ſich in dem auf den Waſſerwege eingeführten
Fiſchen eine Zunahme von 3070 t zeigt.

Auf der Deutſchen Allgemeinen Ausſtellung für
Unfallverhütung in Berlin iſt ein von der Firma Georg
Engke in Stuttgart hergeſtellter, von einem Herrn Kimnich
erfundener Moment-Ausſpanner beim Durchgehen
der Pferde ausgeſtellt. Es iſt dies ein einfacher, haltbarer
und nach den vorliegenden Berichten auch abſolut ſicher
functionirender Apparat der ſowohl vom Kutſcher als auch
von den Jnſaſſen des Wagens leicht in Thätigkeit e
werden kann, worauf ſich ſofort die Zugſtränge von den
Schwengeln und die Aufhalter von der Deichſel loslöſen.
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Der Apparat kann von jedem Schloſſer oder Stellmacher
mit wenig Koſten an jedem Wagen angebracht werden:
außerdem kann er leicht mit einer vorzüglichen neuen Brems
vorrichtung verbunden werden, welche den Wagen ſoſort
zum Stehen bringt.

Der Rothlaufder Schweine und der Milz-
brand), ſind zwei ſehr gefürchtete Krankheiten, die beſonders
in Folge ihres ſchnellen tödtlichen Verlaufs verheerenb
wirken. Domänenpächter Blank giebt dagegen als Heil-
und Vorbeugungsmittel Carbolſäuredämpfe an. Auf glü-
d erhitzte Kohlenſchaufeln gegoſſen, geht die gereinigte

arbolſäure leicht in Dampfform über und durchräuchert
die Ställe. Als vor einigen Jahren unter B.'s Schweinen
der Rothlauf ausgebrochen war und ſchon mehrere Thiere
dieſer unheimlichen Krankheit zum Opfer gefallen waren,
hat dieſelbe nach vorgenommener Räucherung nicht mehr
um ſich gegriffen und nach einigen Tagen fortgeſetzter Räucherung ſind alle Thiere geſund und die Krankheit erloſchen

geweſen. Auch im folgenden Jahre hat beim Ausbruch
von Rothlauf dieſe Räucherung ſich ebenſo ſicher und wirk-
ſam erwieſen. Bei hochgradigem Milzbrand unter Schafen
wurde das Mittel ebenfalls angewandt, alle Fenſter und
Luken vorher geſchloſſen, worauf nach wiederholter Anwen-
dung entſchiedene Beſſerung eingetreten ſein ſoll, ebenſo bei
Lungenwürmern.

(Als Mittel gegen das Aufblähen der
Ri ehe giebt Thierarzt Halder in der „Schweiz. landw
d t“ folgendes „Hausmittel“ an, das er in ſeiner

jährigen Praxis erprobt und das faſt immer geholfen hat
Man nimmt zwei bis drei Knollen Knoblauch, zerſchneidet
ſolche klein und ſiedet ſie in je 1 1 Milch ab, ſchüttet das
Ganze in ein anderes Gefäß, deckt es mit einem Brett zu
und läßt es im Stall ſtehen. Je älter die Flüſſigkeit iſt,
deſto wirkſamer ſoll ſie in Folge der ſauren Gährung wer-den. Man gibt im Blaähnngefaue bis I davon und

wiederholt dieſe Gabe alle Viertel- bis halbe Stunden, bis
das Thier beſſer wird. Vieh, welches an Verdaunngsſchäche
leidet und dadurch öfters Aufblähen bekommt, gibt man
mit gutem Erfolg einige Tage täglich ein bis zweimal
davon ein.

Der Hofpächter Drenckhan in Stendorf bei Schön
walde in Holſtein hat ſich, wie bekannt, ein ausländiſches
Patent ertheilen laſſen auf die Erfindung, Milch derartig
zu conſerviren, daß es in Pulverform lange Zeit auf
bewahrt werden kann. Ueber eine gleichlautende Erfindung,
deren Urheber ein Engländer iſt, wird der D. L. Z. fol
gendes berichtet. Die trockene Milch, welche wie geſtoßener
ger ausſieht, aber auch in Stückenform hergeſtellt werden
ann, iſt als Zuſatz zum Kaffee e. ſogleich zu verwenden.

Die Herſtellungsweiſe iſt folgendermaßen Milch
wird z. Th. entrahmt in einer kupfernen Vacuumpfanne
bis auf die Dicke der condenſirten Milch eingedampft. Hierauf
wird ſoviel weißer Rohrzucker zugeſetzt, bis die Maſſe ge-
nügend bröcklig geworden iſt, und die Temperatur auf20--30
Grad erniedrigt, um eine Veränderung des Geſchmackes
und der Färbung vorzubeugen. Proben dieſer condenſirten
Milch, welche Monate lang in feuchter Luſt aufbewahrt
wurden, zeigten bei einer Unterſuchung nicht die geringſte
Veränd erung im Geſchmack und Ausſehen.

Bei der Düngung mit Stalldünger iſt zu be
achten, daß die Nährſtoffe in demſelben in einem beſtimmten
Verhältniſſe zu einander ſtehen. 200 Ctr. guten Stalldün-
gers, welche an wichtigen Pflanzennährſtoffen 20 Pfd. Phos-
phorſäure, 70--100 Pfd. Kali, 60 Pfd. Kalk und 70--
100 Pfd. Stickſtoff enthalten, rechnet man in der Praxis
bei Fruchtwechſelbau pro Morgen genügend für drei d
Die jährliche Ernte abſorlirt pro Morgen hiervon 16 Pfd.

hosphorſäure, 30 Pfd. Kali, 40 Pfd. Kalk und 30 Pfd.
tickſtoff. Kali und Stickſtoff werden alſo annährend durch

den Stalldünger erſetzt, und Kalk befindet ſich in den meiſten
Bodenarten in genügender Menge; dagegen fehlen an W
phorſänre für mittelgroße Eruten von drei Jahren 28 Pfd.,
die alſo beim Nährſtoffe mindeſtens zu
gedüngt werden müſſen. Dieſes Verhältniß ſtellt ſich aber,
wie die Erfahrung lehrt, für die Phosphorſäure noch un-
ünſtiger, weil ſelbſt bei genügendem Vorrath von Phosphor
äure im Boden dieſe meiſt ſchwer löslich vorhanden und

daher häufig unwirkſam iſt, und weil die Futterpflanzen,
welche im vierten oder fünften Jahre wachſen, dem Boden
noch mehr Phosphorſänre entziehen, als in obiger Rechnung
angenommen iſt.

Ein wichtiger Vorgang, der bekanntlich jedes Früh
jahr ſtattfindet, iſt der Haarwechſel bei den Pferden.
Wie erfahrene Landlente erprobt haben, iſt die Kraft unb
Energie der Pferde während dieſer Periode eine weit ge
ringere, abgeſehen auch davon, daß ſich die Thiere gegen
Witterungswechſel und andere Einflüſſe viel empfindlicher
zegen. Bei kränklichen und ſchwächlichen Pferden findet der
Haarwechſel häufig nur unvollſtändig ſtatt, und wenn er
unterbrochen wird, treten bei denſelben mancherlei Krank
heitszuſtände auf. Es iſt daher beſonders vorſichtige Be
handlung der Pferde nothwendig. Man muß ſie gegen
Erkältungen, auch vor grellem Wechſel in der Lebens und
Fütterungsweiſe ſchützen, ſie recht fleißig putzen und ihnen
leicht verdauliches Futter verabreichen. Sollten dennoch
Störungen im Haarwechſel eintreten, oder will dieſer nicht
recht erfolgen, dann empfiehlt ſich, außer Warmhalten
und Putzen, beſonders eine die Hautthätigkeit fördernde
Nahrung, z. B. eingerbrühtes Gerſtenſchrot, Leinkuchen oder
Leinſamenmehl zuſammen mit genügend viel P zum
Futter. Auch Mohrrüben ſind ein gutes Futter. Erkäl-
kungskrankheiten entſtehen im Winter und Frühjahr auchhäuſg dadurch, daß die Thiere in zu heißen, dunſtigen

Stallüngen ſtehen, und bei rauher, ſchkechter Witterung
ohne gute Kreuz oder Nierendecken in's Freie kommen.
Es iſt der gewöhnliche Fehler, die Pferdedecke zu ſpät auf
ulegen.3 Das Reichs-Verſicherungsamt hat unter dem

1. Juni entſchieden daß Arbeiten, wie Eggen, Pflügen u.
ſ. w., welche von ſtädtiſchen oder ländlichen Geſpannhaltern
in fremden land oder forſtwirthſchaftlichendBetrieben ver
richtet werden, zu dem land oder forſtwirthſchaftlichen Be
triebe des Auftraggebers gehören, und daß die mit dem
Eggen und Pflügen u. ſ. w. beſchäftigten Perſonen als in
dem betreffenden land oder forſtwirthſchaftlichen Betriebe
beſchäftigte Arbeiter zu betrachten ſind.
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